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— Depefchen. 


(Seliefert von der United Preb.) 
‚gntand 


Der geitrige Erditoß in San Frauciseo. 


GtrengenlofeBerwirrungunms | 


terden „Doom Sealers.“ 

San Francisco, 25. April. Anfolge 
des geftrigen Erditoßes find die Anhän- 
ger der Frau Woodworth und des „Pro: 
pheten“ Sridfon, welche, als ihre Pro= 
phezeiung nicht eintraf, und der 14. 
April nicht dev Tag des Untergangs für 
San Francisco und Dafland wurde, fich 
in tiefte Berborgenheit begeben hatten, 
wieder aufgetaucht. 

Hohn Vhillipfon, einer der „Jünger 
Gridfon’s, hat eine neue „Offenbarung * 
in Betreff der Prophezeiung feines Mei- 
fters gehabt. „&ridjon hätte die ihm 
über den Untergang der Städte zuge: 
fommene Dffenbarung nicht ordentlich 
verſtanden“, fo jagt er, „jener Erditooß 
fei-das erite Vorzeichen für das fchred: 
lihe Greigniß, es würde bald, fehr bald 
über die jündigen Städte hereinbrechen, 
jchnelle Flucht fei der einzige Weg der 
Rettung. * 

Der Erditoß geitern gab das Zeichen 
zu einer grenzenlojen, heillofen Verwir— 
rung unter den „Doom Sealers*. In 
Saft Dakland ftürzten Männer, Frauen 
und Kinder in ihren Nachtkleidern auf 
die Straßen, fchrien, fangen Hallelujah, 
beteten und geberdeten ficy wie überreizte 
Tollhäusler. Ein alter Mann ftieg in 
erjchredlich nothdürftiger Bekleidung auf 
einen Zaunpfoften und predigte bis die 
Morgenkälte feine Kinnbaden hörbar 
Happern ließ und weit und breit feine 
menschliche Seele mehr zu fehen war. 
Tillie Jenfen, eine junge Schwein, 
fprang aus einem Fenjter auf die Straße 
und brach ein Bein. Sowie fie wieder 
gejund ift, will fie unter allen Umjtän 
den San Francisco verlajien. ine 
halbe Stunde, nachdem der Erdftoß er- 
folgte, itolperte ein PBoliziit über einen 
alten Mann, der zähneflappernd im 
Schmutze -Fniete und in Unterkleidern 
den Himmel anrief, ev möge ihm feine 
Sünden vergeben. 

Sn Schaaren verlaffen die Peute nun 
wieder diefe Stadt und Dafland. Hätte 
fi der Erdftoß anı 14. April ereignet, 
fo fann man mit Bejtimmtheit anneh: 
men, daß zum mindelter 30,000 Perjo: 
nen in wilder, wahnjinniger Haft Zu: 
fluht auf den umliegenden Hügeln ge: 
jucht hätten. 

Senator Onay muß fein Amt niederlegen. 
Shlimme Befhuldigungen 
u. gegenihn. 

New Nork,;25. April. Cine Spe: 
zialdepejche von Wafhington meldet, daf 
Senator Quay am 7. Mai vor dem ver: 
jammelten republifanifchen National: 
ausichuß fein Ant niederlegen wird, da 
es ihm unmöglich tft, nach den von den 
Demofraten und General Spinola im 
Haufe gegen ihn erhobenen Befchuldi- 
gungen, foldjes ferner zu befleiden. 
Präfident Harrifon fomohl wie Staats- 
fecretär Blaine und andere republifa- 
nifche Parteiführer haben Herrn Quay 
zur Niederlegung feines Amtes gezwun- 
gen, da fie wohl wijfen, daß mit folchen 
Anjhuldigungen als Waffe in den Hän- 
ben der Demofraten die Sache der re- 
publifanifchen Partei bei der nächiten 
Wahlcampagne eine fo gut wie ver: 
lorene tft. 

Die gegen Senator Quay erhobenen 
Befhuldigungen lauten auf Benutung 
und Berwendung von Staatsgeldern zu 
Privatipefulationen. Als Staatzjekre: 
tär von Pennfylvanien entnahm Herr 
Duay der Staatsfafje $26,000 und ver: 
for dieje in den gewagtejten Spefulatio: 
nen. Später, ald Schabmeijter des 
Staates, madte er nochmals einen Griff 
in die Staatsfafje und benutte 820,000 
zum Ankauf von Aktien der „Chicago 
Street R’y. Co.” " Seine lebte Spefu: 
lation glücdte allerdings, doch die erftere 
Summe, welde total‘ verloren ging, 
“ wurde exit lange Zeit darauf von Par: 
teigenofjen Duays aufgebracht und wie: 
der in den Staatsfhaß gethan. 


Feuer. 

New York, 25. April. Feuer zer: 
ftörte heute Morgen ein von Jofeph Wer 
ber als Hotel benubtes Gebäude an der 
Ditfeite von Jerome Ave., nicht weit 
vom MWoodlawn:Kirhhofe. Der Ber: 
luft beträgt 819,000 und ijt durch Ver: 
fiherung gededt. 

Das fünfftödige Gebäude No. 713 
Di 5. ©tr., weldhes von Fred. Holt 
als Hobelimühle und von Chas. Feigel: 
bardt als Möbelfabrit benußt wird, 
brannte heute Morgen nieder. Verluſt 
nahezu 830,000, 

Bolten niedrigeren Lohn nicht anuchmen. 

Lynchburg, Va., 26. April. Fünf: 
hundert Angeſtellte der „Southweſt 
Virginia Improvement Company“ ha⸗ 
ben, da die Geſellſchaft die Löhne herab: 
ſetzie, die Arbeit eimgeftellt. Sämmt: 
liche B le, mit Ausnahme der 
Baby: Grube, jünd..baher gejchlofien 
worden, und die Stadt ift mit Arbeits: 

lojen überfüllt. 

Die alte Geſchichte. 

Coloxado Springs, Col., 265. April. 
Frau Knapp, die Gattint eines der her⸗ 
vorragenditen Bürger diefer Stadt, ließ 

eſtern Morgen ihre beiden jungen Kna⸗ 
, den Finfjährigen Ralph und den 
—— Fred, allein in der Kinder: 
ftube. - 5 darauf hörte fie einen 
Su, und als fie-in & Stube eilte, 
fand fle'reb in Tobeszudungen am Bo: 
egend. R eine alte Pi⸗ 
——* auf ſeinen 


—* 


J 
eren 


Endlich fertig. 
Der Präſidentunterzeichnet 
die Weltausſtellungsbill. 


Waſhington, D. C., 25. April. Prä⸗ 
fident Harrijon hat heute die Weltaus: 
ftelungsbill unterzeichnet. 

Schredliche That eines Betrnufenen. 

Altona, Pa., 25. April. Daniel 
Reittman, früher in Cleveland, D., an: 
fähltg, trat heute Morgen in betrunfenem 
Auftande in das Schlafzimmer feiner 
Frau. „Du haft nur nod) eine halbe 
Stunde zu leben“, jchrie ev die erjchredte 
Frau an, dann, als diefe aus dem Bett 
fprang, z0g Neittman feinen Revolver 
und feierte mehrere Schüffe auf fie ab. 
Eine Kugel drang der Unglüdlichen in 
die Schulter, eine andere in den Rüden. 
Reittman ſchoß ſich dann ſelbſt in den 
Hinterkopf und verſchied augenblicklich. 
Frau Reittmans Wunden ſind nicht un— 
bedingt tödtlich. Das Paar war erſt 
ſeit einem Jahre verheirathet. 

83000 Belohnung auf Ergreifung Fred, 
Kimballs. 

Worcefter, Maff., 25. April. Die 
erite Veröffentlichung der Lite der vom 
Kaffirer der „Beoples Savings Bank“, 
Frederikd Kimball, geitohlenen Bonds 
wurde geftern an jämmtliche Konfular: 
ämter und Detektiv-Agenturen gefandt. 
Der Marftwerth der gejtohlenen Bonds 
beläuft fi auf $49,992,z3u welchen noch 
das von dem Flüchtigen geftohlene Baar: 
geld, nämlich $3400, hinzukonmt. Eine 
Belohnung von $3000 ijt auf Ergreifung 
Kimballs und feiner Gefährtin ausge: 


jet. 
Wetterbericht. 
Wafhington, D. E., 24. April: Für 
Slinois: Schönes, etwas wärmeres 
Wetter, nordöftliche Winde, 


Ausland 


Elſaß⸗Lothringer huldigen Präſident Carnot 
in Nizza. 

Nizza, 25. April. Der Empfang, 
der hier gejtern dem Präfidenten Garnot 
bei jeiner Ankunft zu Theil wurde, ges 
jtaltete fich zu einer begeijterten Hulbdi- 
gung. Groge Mengen Volkes waren 
bei der Parade der Alpentruppen, welche 
Herr Garnot am Nahmittage abnahın, 
zugegen; unter den Zujchauern befanden 
fih auch Groffürit Nikolaus von Ruf: 
land, der Kronprinz von Sadhjjen, fo: 
wie der Fürjt und die Fürftin von Mo: 
nacco. Ein Ereignig von vieljagender 
Bedeutung war auch die Veberreichung 
eines prachtvollen Kranzes an den Präs 
fidventen Carnot von Seiten der hier 
anweſenden Elſaß-Lothringer. 

Am Abend beſuchte der Präſident die 
Oper; und ein venezianiſches Feſt, Feuer— 
werke und Illumination ſchloſſen den 
Tag. 

Steinbruch⸗Arbeiter im Ausſiande. 

London, 25. April. Die Arbeiter in 
den Steinbrüchen zu Holywell, Wales, 
forderen höheren Lohn und haben die 
Arbeit eingeſtellt. 

Sozialiſt Schippel muß „brummen“. 

Chemnitz, 25. April. 
ſtiſche Reichstagsabgeordnete Schippel 
iſt wegen Beleidigung der Behörden zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 


Die Gasarbeiter Wiens werden ſtriken. 

Wien, 25. April. Die Angeſtellten 
der hieſigen Gasanſtalten haben bekannt 
gemacht, daß ſie, imfalle ihnen nicht 
höherer Lohn geſtattet wird, die Arbeit 
niederlegen werden. Polizei und mili— 
täriſche Wachen ſind daher zum Schutze 
der Fabrikgebäude aufgeboten worden. 

Peter Kemp ſiegt im Wettrudern. 

Sidney, N. S. W., 25. April. Beim 
heutigen Preisrudern auf dem Para— 
mattafluſſe trug Peter Kemp den Sieg 
über Neil Matterſon im Wettrudern da— 
von und gilt ſomit als der beſte Ruderer 
der Welt. 

Ro. 29.999 gewinnt 860,000. 

Juarez(früher Paſodel Norte), Mexico, 
25. April. Die erſte Ziehung der großen 
Juarez-Lotterie unter der Verwaltung 
der „Mexican International Banking 
Co.“ fand heute in Gegenwart des Re— 
gierungskommiſſionärs Arguillos und 
des amerikaniſchen Kommiſſionärs Ge— 
neral Mosby ſtatt. No. 29,999 gewann 
den Hauptpreis, $60,000, No. 45,286 
810,000 und No. 49,681 den dritten 
Preis, 85,000, 


Abänderung der merikanifchen Berfaflung zu 
Gunsten Diaz’. 

City of Merico, 25. April. Eine 
Bil ift im biefigen Abgeordnetenhaufe 
gejtern zur erjten Lefung gelangt, welche 
eine Abänderung der Berfaffung in Be: 
zug auf die Wiedererwählung des Präfi« 
denten in VBorjhlag bringt. Neunzehn 
Abgeordnete unterftügen die Vorlage, 
deren Zwei ift, die Wiederwahl des 
Präfidenten Diaz zu gejtatten, im Falle 
das Volk diefe wünjht und ber Präfi: 
dent die Gandidatur anzunehmen gefons 
nen ift. 


— In einem Anfalle von Geiftesges 
ftörtheit hat der wohlhabende Farmer 
Morrifon, weldher nahe Shelburne in 
Ontario wohnt, feine &rei jüngften Kin 
der in einem Faffe mit Regenwaffer ers 
tränft, dann eine Dofis Laudanım ges 
[luft und den Verfudh gemacht, fich in 
einem nabeliegenden Bache zu ertränfen. 


‚Er wurde bewußtlos und anſcheinend 


dem Tode nahe aufgefunden. 


- 


ren 


post 


Chicago, Freitag, den.25. April 1890. 


Zagesereigniffe, 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat die deutjche Regierung jet beichlof- 
fen, die Arbeiter-Kundgebungen am 1. 
Mai nicht zu verbieten. Die Polizei: 
behörden haben jedoch die Weifung er: 
halten, auf ihrer Hut zu fein und feine 
Auheftörung ungeahndet zu lafjen. 

— Die Barijer Befagung wird am 
1. Mai anläßlih der Arbeiterkundge— 
bungen duch adht Kavallerieregimenter 
verjtärft werden, 

— In Moskau Haben fih fünf 
Schweftern, von denen die Jüngfte neun 
zehn Jahre alt war, das Leben genomz 
men. Man vermuthet, daß die Schwer 
jtern Anhängerinnen des Nihilismus 
waren und aus Furcht vor Entdeckung 
und Berhaftung Selbjtmord begingen. 

— Aus Wien fommt die Nahricht, 
daß Kaifer Franz Jojeph im nächiten 
Monat dem deutjchen Kaifer einen Be: 
fu in Potsdam abjtatten werde, 

— ‘m nädten deutichen Reichstage 
wird die Regierung vier Millionen Mark 
zu Colonialzweden verlangen. 

— Nie man aus Wien meldet, Fann 
man fich Keinen Grund für die gewalt: 
thätigen, judenfeindlihenKundgebungen, 
welche gejtern in Biala ftattfanden, den 
fen. Man weiß nicht, was jie fo plöß: 
lich zum Ausbruch brachte. Ausländifche 
Wiühler, fowie trunfen gemachte Weiber 
follen die Menge aufgehett haben. Zehn 
Rädelsführer dev Menge wurden verhaf: 
tet. Su ganz Dejterreich macht fi) ein 
Gefühl von Unficherheit bemerkbar. 

— Nahe Morrisville, N. %., hat ein 
betrunfener Zigeuner feine Frau im 
Schlafe erichofen, dann verjucht, auch 
feine Tochter zu erfchießen und fchließlich 
fi) jelbjt zwei Kugeln in den Hinterkopf 
gefeuert. Die Wunden find tödtlich. 
Die Polizei hat die ganze, in der Nähe 
der Stadt lagernde Zigeunerbande in 
Haft genommen. 

— Die Ueberfhwenmung im Pointe 
Goupee Parish in Yonijiana übertrifft an 
Berheerung alle bisher dort erlebten. 
Die ganze Umgegend jteht meilenweit 
unter Waſſer, alle Pflanzungen jind 
überſchwemmt. Bon den Häufern ragen 
nur noch die Dad)ipißen aus dem Waf: 
fer, viele Leute. haben. ihr gejammtes 
Befigthum verloren. . Dampfboote vet: 
ten Menjchen und, wo es angeht, auch 
Vieh und bringen fie nach höher gelege: 
nen Pläben in Sicherheit. Der Damme 
bruch ift über vierhundert Fuß weit. 
Der Baten:Deich droht bei dem anhale 
tenden Regen ebenfalls.nachzugeben, und 
die Pflanzer, deren Befitsthum der Damm 
fhütßt, arbeiten mit dem Muthe der Ver- 
zweiflung an der Befeftigung deifelben. 

— Wie aus Cheyenne, Wyo., gemel: 
det wird, erwartet man binnen Kurzem 
einen Ausjtand der Angejtellten der 
Union Pacific-Bahn, der ji) auch auf 
die Denver, Teras & Fort Worth:, die 
Dregon Shorts und die Kanfas Pacific: 
Bahır ausdehnen wird, 


Lofalbericht. 


Ernfi Krämer begeht Selbitmord, 


Gin Shuß madte feinem 
Lebenein Ende, 

Der Schanffellner der Wirthfchaft des 
Herin Melges in der Apollohalle, Ernit 
Krämer, machte geftern Abend in einem 
Hinterzimmer der Wirthihaft feinem 
Leben durch einen Nevolverfhuß ein 
Ende. Krämer verließ um halb neun 
Uhr das Lokal und wurde um 14 Uhr 
heute früh von Herrn Melges mit einem 
38Ffalibrigen Revolver in der Hand todt 
vorgefunden. Krämer war 32 Yahre 
alt und hinterläßt Frau und drei Kinder 
in 271 Blue Jsland Ave. Der Lebens: 
müde war als mäßiger Mann befannt 
und feine zahlreichen Jreunde nehmen als 
Urjache des Selbjtmiordes an, daß er e3 
fih zu Herzen genommen habe, daß ein 
Verwandter, der ihm die Mittel zur 
Einrichtung eines eigenen Gejchäfts ver: 
fprochen hatte, fein Berjprechen nicht ge= 
halten habe. 


— —— — — 
Frau Eckhhardt auf 55000 Schaden⸗ 
erſatz verklagt. 


Frau Mathilde Eckhardt wird ſich in 
Zukunft nicht mehr ſo viel um das 
Wohlergehen anderer Leute kümmern, 
wie bisher. Die gute Dame war u. A. 
gar begierig, zu erfahren, wo ihr Nach— 
bar, der deutſche Steinmetz Albert 
Wraſſe, in der kurzen Zeit ſeines Hier— 
ſeins das Geld hergenommen hatte, mit 
dem er ein Grundſtück gekauft und von 
dem er noch einen Theil auf der Bank 
hat. Sie fand, daß Wraſſe in ſeinen 
Mußeſtunden Steine, welche er aus der 
Fabrik von L. Wolf mit nach Hauſe 
brachte, zu ſchleifen und dann zu verkau⸗ 
fen pflegte und theilte den Arbeitgebern 
die angeblichen „Unterſchlagungen“ mit. 
Da Wraſſe aber kein Unrecht gethan 
hatte, als er die Steinſtückchen mit ſich 
nahm, hat er jetzt Frau Eckhardt wegen 
Verläumdung auf 55000 Schadenerfatz 
verklagt. Die Klage wird gegenwärtig 
in Richter Connells Gericht verhandelt. 


Sodemers Durſt. 


Philipp Bodemer von No. 294 Divi⸗ 
ſion Straße wurde heute Vormittag vom 
Richter Kerſten auf Betreiben ſeiner 
Frau Margaretha Bodemer für die 
Dauer von fünfzig Tagen in die Bride⸗ 
well gejchidt. Bobemer hat fih dermaßen 





dem Trunf ergeben, daß diejer ala. 
——— — 


erſcheint, auf welchem er viel⸗ 


Eine wichtige Sitzung. 


Wer bezahlt das durch ſtäd— 
tifhe Biadulibauten ents 
werthete Eigentum? 


An der auf heute Nachmittag anbe: 
ranmten regelmäßigen Situng des jtadt 
räthlichen Finanz-Ausſchuſſes wird eine 
Angelegenheit, welche für die Stadt von 
großer Wichtigkeit iſt, zur Berathung auf⸗ 
kommen. 

Dieſe Angelegenheit betrifft die Frage 
ob dieſelbe für ſolche Grundeigenthums— 
Entwerthungen haftbar iſt, welche durch 
Viaduktbauten unter früheren Verwal— 
tungen herbeigeführt wurden. Die 
Stadt iſt nämlich mit Schadenerſatzkla— 
gen, welche aus ſolchen Bauten reſul— 
tirten, gradezu überladen und Mayor 
Cregier behauptet, daß ſie die diesbezüg— 
lich an ſie geſtellten Anſprüche unmög— 
lich bezahlen kann und das um ſo we— 
niger, als auch gar keine Abmachungen 
beſtänden, nach welchen ſie dazu ver— 
pflichtet wäre. * 

Viele Hunderttauſende von Dollars 
ſind bei dieſer Angelegenheit involvirt. 
Aller Wahrjcheinlichfeitt nach) wird das 
Finanz=Gomite, ehe es jich heute Abend 
vertagt, Schritte thun, welche die end: 
giltige Löfung diefer Frage vorbereiten, 
vejp. einleiten. 

fee 


Ehen, die nicht im Simmel geichlofe 
fen wurden, 


Philipp Großmans’ und 
Nud Nud Hek’s Erfah: 
rungen, 


Der Schmudwaarenhändler Philipp 
Gropman erhielt Haute Vormittag von 
Nichter Collins die Scheidung von feiner 
Gattin Gäcilie, die in Rutfa, Ungarn, 
wohnt, bewilligt. &rofman hatte feine 
Gattin im Dezember 1879 geheirathet, 
und hatte Diejelbe bereits fünf 
Monate nach der Hochzeit bei einem 
Schäferitündchen bei gejchlofjenen Thü: 
ven mit einem gewiſſen Joſeph Schroed— 
lein überraſcht. Er verließ die unge— 
treue Gattin und hinterließ ihr die 
Wirthſchaft, die er in Rutka beſaß. Jetzt 
kann er ſich eine treuere Frau ſuchen. 

Rudolph Heß, der ſich weigerte ſeiner 
Frau Auguſta 551 Mimente zu zahlen, 


wurde auf dieſen Grund hin von Richter 
ee 


Tuley mit feinem Schei 

abgewiejen. 

Ein Sotelbefiger und fein Miether 
im Streit, 


Herr %. 3. Hefling bat den Erbauer 
des prächtigen neuen an Nordpark Ave. 
und Center Str., dem Haupteingange 
de3 Lincoln Park gerade gegenüber, gele= 
genen Hotels, Herin John S. Wollocott, 
im Superior:Gerichte verflagt. Er habe, 
fo fagt der Kläger, das Hotel bis zum 
Jahre 1895 für die in monatlichen Raten 
abzuzahlende Summe von 821,300 un: 
ter der Bedingung gemiethet, daß das: 
felbe im Innern mit Fahrſtühlen, Dampf— 
heizung, Baderäumen und überhaupt 
allen modernen Verbefferungen verjehen 
werde. 

Wollocott aber habe diefelben nicht 
anbringen laffen und fordere jebt, troß- 
dem er, Hefling, einen großen Theil des 
Hotels überhaupt nicht benuten Fönne, 
doch jein Geld und drohe ihm, falls er 
nicht bezahle, fogar mit Hinauswerfen. 
Herr Hefling fordert, daß das Gericht 
den Wollocott unverzüglih zur Erfüls 
lung feines Contraftes anhält. 

See —— 


@ine Leiche gefunden. 


Am Seeufer, nahe dem Fuße der 
67. Straße, wurde Heute Morgen die 
Leiche eines unbekannten Mannes von 
ungefähr 55 Nahren gefunden und von 
dort nach) der Morgue in Grand Crojjing 
gebracht, woſelbſt ſie zur Zeit der Iden— 
tificirung harrt. Dieſelbe iſt ungefähr 
fünf Fuß zehn Zoll hoch, zeigt einen 
grauen Backenbart und iſt mit einem 
ſchwarz und roth karrirten Hemde, ſchwar⸗ 
zen wollenen Hoſen und Zeugſtiefeln be— 
kleidet. 


Ein alter Pionier geftorben, 


Im Alter von 92 Jahren verftarb ge 
ftern in der — Schwieger⸗ 
fohnes Wim. M. Gosbrich in Highland 
Vark Eraſtus Wilcox, einer der älteſten 
Anſiedler Chicagos. Der bejahrte Herr 
war bereits im Jahre 1839 nach Chi⸗— 
cago gekommen und hatte ein Holzge⸗ 
fchäft betrieben. Seitreiner Reihe von 
Jahren hatte er fi um Gefchäfte zus 
rüdgezogen. 


Kurz und Neu, 


* In dem Lumpenfpeicher 290 Fünfte 
Ave. wurde am Mittwoh ein Mann 
Namens Michael Dowd in bewußtlofem 
Zuftande aufgefunden. Der Kranfe 
war nad dem Kountyhofpital gebracht 
worden, mo er gejtern früh verftarb. Der 
Coroner wurde jebod exit heute Vor: 
mittag von dem’ Tode defjelben benach⸗ 
richtigt. Fa 

* Thomas. Moore'von 126 Davis 
Str. wurde im Nachlaßgerichte zum Ver⸗ 
walter des Vermögens ſeiner verſtorbe⸗ 
nen Gattin Louiſe ernannt, welch' Letz⸗ 
tere 812, 000 hinterließ 


gelaſfen DAR To de 


Mastirte Einbrecher 


Rauben D. M. Sinſabaughs 
Wohnung in ſeiner Ge— 
genwart aus. 


Frau Sinfabaugh muß ihnen als Wegweiſer 
dienen. 


Das von Herrn D. M Sinfabaugh, 
einem Handlungsreijenden der bfeannten 
Firma James Walker & Co., bewohnte 
Haus No. 289 5. Leavitt Str. wurde 
heute Morgen um vier Uhr von zwei 
masfirten Einbrechern heimgejucht, die 
in demjelben reiche Beute madten. Die 
Kerle drangen durch ein unvorfichtiger 
Weife unverjchlofjen gebliebenes Küchen 
fenjter ein, jtedten im Speifezimmer in 
aller Kaltblütigkeit das Gas an und 
begaben fih von da in Herrn Gina: 
baugbs Schlafzimmer, wojelbjt fie fich 
zuerjt defjen Weite aneigneten. 

ALS fie am Bett vorbeigingen, er: 
wadhte Frau Sinfabaugh und fragte 
einen der Einbrecher, den fie für ihren 
Mann hielt, was er denn fhon jo früh 
aufthue, erhielt aber von fremder 
Stimme zur Antwort: „Sei till, oder 
ih fchieß’ Dich todt.* Diefe Worte 
wedten denn auch Herrn Sinſabaugh, 
den jeine Gattin nur mit Mühe davon 
abhalten Fonnte, jide unbewaffnet den 
Näubern entgegen zu werfen, von denen 
der eine dem Ehepaar zwei Pijtolen vor 
den Kopf hielt, während der andere die 
eingefhüchterte Frau zwang, ihm den 
Aufbewahrungsplag der Werthjachen zu 
verrathen, woraufhin er Herrn Sinſa— 
baughs goldene Uhr und Kette im Werthe 
von $125, 835 baares Geld, eine werth: 
volle Bujennadel und einige Kleidungs: 
ſtücke erbeutete. 

Das wüthende Bellen des mittler— 
weile aufmerkſam gewordenen Haus— 
hundes verſcheuchte ſchließlich die Diebe, 
von welchen Frau Sinſabaugh der Poli— 
zei ſpäter eine theilweiſe Beſchreibung 
machte. Dieſelben hatten auch im 
Hauſe No. 290 Leavitt Str., ſowie in 
dem No. 192, glücklicherweiſe aber ver— 
gebliche, Einbruchsverſuche gemacht. Die 
Polizei glaubt, die Hallunken zu kennen. 


Davidſons Verſchwinden. 


Die Polizei hat jetzt die Annahme, 


daß C. R. Davidſon im Fluſſe ertruns, 


ken reſp. ermordet ſei, vollſtändig fallen 


verſteckt hält, um die Früchte gewiſſer 
Betrügereien in Ruhe zu genießen. Da— 
vidſon ſoll ſein Leben um etwa 810, 000 
verſichert gehabt haben und die Polizei 
glaubt, daß er dieſe Summe durch ir— 
gend Jemand collektiren laſſen will. 
Ferner ſoll der Verſchwundene große 
Collektionen gemacht und u. A. ein Paar 
Diamant-Ohrringe im Werth von $200 
auf Credit gekauft haben. Frau David— 
ſon ſoll in ihrer Wohnung in Ravens— 
wood gleichfalls nicht zu finden gewe— 
ſen ſein. 

Herr Miller, der Verſicherungs— 
Agent, bei dem Davidſon angeſtellt war, 
hat erklärt, daß er Davidſon nicht einer 
Unehrlichkeit wegen im Verdacht habe. 


—— — — 


Wie Herr Hübner ſeiue Schwägerin 
behandelte. 


Die verwittwete Johanna Hübner von 
No. 85 Clybourn Ave., hatte ihren 
Schwager Otto Hübner, welcher an der 
Ecke von Armitage Ave. und Nebraska 
Str. eine Bierwirthſchaft betreibt, beim 
Richter La Buy wegen thätlichen An— 
griffs verklagt, aus welchem Grunde 
der Wirth heute Vormittag um 85 und 
die Gerichtskoſten beſtraft wurde. Frau 
Hübner erzählte dem Richter, daß ſie 
ihrem Schwager Geld geliehen hatte 
und beim Zurückfordern deſſelben von 
ihm mit Prügeln traktirt worden ſei. 

— — — — 


Eck auf Abwegen. 


Chas. Eck, ein junger Mann, welcher 
ſeit ungefähr einem Jahr bei der Condi— 
tor-Firma Garben & Co. von No. 176 
N. Clark Str. als Collector angeſtellt 
iſt, wurde geſtern Abend von dem Ge— 
heimpoliziſten Bell von der Oſt Chicago 
Ave. Station unter der Anklage, der 
Firma hundert Dollars unterſchlagen zu 
haben, verhaftet. Der Fall iſt indeſſen 
heute Vormittag noch nicht verhandelt 
worden, da Bell inzwiſchen erfahren 
hat, daß Eck auch noch eine ganze Reihe 
gefälſchter Checks, bei denen es ſich aller— 
dings ſtets um kleine Beträge handelte, 
an die Kunden ſeiner Brodherren in 
Zahlung gegeben haben ſoll, und er wohl 
noch weiteres Beweismaterial gegen ihn 
ſammeln will. 


Starb in der Gefängnißzelle. 


Fred. Meyers, ein in Süd-Chicago 
ſehr wohlbekannter Mann, wurde da— 
ſelbſt geſtern Abend von der Polizei in 
betrunkenem Zuſtande in's Gefängniß 
eingeliefert. Als man heute Morgen 
ſeine Zelle öffnete, war er todt. Ueber— 
mäßiges Trinken ſoll die Urſache ſein. 


Frl. Bogelhahn wird Frau Larſon. 


Oscar Larſon und Minnie Vogelhahn 
von No. 254 Milton Ave. wurden heute 
Bormittag in Richter Keritens Privat: 
Dffice getraut, nahdem Minnie zuvor 
eine von ihr gegen Larjon eingeleitete 
Baterfhaftsklage zurüdgezogen hatte, 
— 
1. W., fee ı 
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„Abendpost“ 
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Verdreitelfle deutsche Blatt 


des Weſtens. 








Die Lawine wädjlt. 
In allen Gewerfen gährt es. 


Rüftung der Arbeiter zum Achtitun- 
denfampfe. 


Auch Die ‚„‚Urbeitsritter‘ rühren 
fih wieder. 


Die Lage der Zimmerleute. 
Schwache Ansjiht auf Einigung. 


Einige Ausfhreitungen 
wieder zu beridten. 


Se mehr wir uns dem erjten Mai 
nähern, deito mehr greifen die VBorberei: 
tungen zu einem allgemeinen Strife um 
fi, und die Arbeitgeber, welche fich bis- 
ber in dev Allufion befanden, daß der 
Strife auf wenige Gewerbe bejchränkt 
bleiben werde, werden vorausfichtlich in 
den nädhjten Tagen einjchen, daß fie fich 
geirvt haben, 

Die Zimmerleute, 

Sr dem BVerhältniß der ftrifenden 
Zinmerleute zu den Zimmermeijtern ijt 
feine wejentliche Aenderung eingetreten. 
Unter den Mitgliedern des „United Gar: 
penters Councils“ herricht das Gefühl 
vor, daß eine Beilegung der Zwijtigfei: 
ten in der allernächiten Zeit noch nicht 
zu erwarten fei. Die neue Meifteror: 
ganijation wird troß aller gegentheiligen 
Berficherungen von der Organifation der 
Zinmerleute für zu jhwad gehalten, 
als daß diefelbe durch ihr Eintgegenfom: 
men die Sachlage wejentlih ändern 
fönnte. Der Bräfident der alten Mei- 
fterorgamifation, Herr Goldie, fprad 
heute Vormittag troß alledem die Mei: 
nung aus, daß durch ein vereinigtes Co— 
uite von je zwei Mitgliedern des Gar: 
penter Councils und der neuen Meijter- 
organijation und einigen Mitgliedern 
des Bürger:Comites vergleihsmweife eine 
Einigung angebahnt werden Fönne. 

Eine bedanerlihe Ausichreitung der 
Striker wird aus Town Lafe gemeldet. 
Thomas Gilmore, ein außerhalb der 
Union tehenbei 
Werkzeugen ausging, un eine Arbeit in 
einem Privathaufe an der 43. Str. und 
Galumet Ave. auszuführen, von einem 
halben Dußend Striker angegriffen und 
Fo Schwer mighandelt, daß er aus zahl: 
reichen Wunden blutete,. Die Attentäter 
flohen, Gilmore hat aber einige von 
ihnen genau befchrieben, und die Polizei 
fucht nach denfelben. 

Mehrere Striker gurffen gejtern Nad): 
mittag in Louis Lagornios Wirthichaft, 
299 Madifon Str. einige Nicht:UInion- 
leute, welche dort mit dem Legen eines 
Fußbodens beichäftigt waren, an und 
rifjen die bereits gelegten Dielen wieder 
ab. Lagonio jchiefte nach einem Patrol: 
wagen, worauf die Striker die Alucht 
ergriffen, 

Der Fall des Wilhelm Warnefe, wel 
Leßterer, wie bereit im der gejtrigen 
„Abendpojt“ gemeldet, den am Haufe 
No. 51 Fairfield Ave. befchäftigt geweje: 
nen Nicht:Union= Zimmermann Samuel 
Kohnfon tödtlich verlegt haben fol, er: 
hielt noch dadurch ein Nachſpiel, daß 
nachträglich auch noch die Strifer Albert 
Bush und Henry Niemeyer als jeine 
Mitichuldigen verhaftet wurden." Die 
Proceffirung der drei Angeklagten findet 
am dritten Mai ftatt, bis zu welchem 
Tage Busch heute Vormittag vom Kid): 
ter La Buy unter 8700 und Niemeyer 
unter $1200 Bürgichaft, gejtellt wurde. 


Die Korbfledter. 


An der „Wakefield Rattan Factory” 
hatten am Dienjtag etwa 30 junge Ar: 
beiter abgelegt, um eine Lohnerhöhung 
zu erzwingen. Die Bofje verjpradhen, 
fich die Sache zu überlegen und die mei= 
jten Arbeiter Tehrten zur Arbeit zurüd, 
Die Company weigerte fich jedod, acht 
oder neun der älteren Arbeiter wieder 
anzustellen und Fegtere bemühen fich jebt, 
alle Flechter aus der Fabrik fern zu 
halten, 

Die Stod Dart-Nrbeiter, 


An den Stod Yards find zwei mäd): 
tige Organifationen bereit, entweder ihre 
Forderungen durchzufchen, oder am 1. 
Mai die Arbeit niederzulegen. Die eine 
diefer Organifationen ift die „Padıng 
Houfe Employes Union“, die hauptjäc 
th aus Schlädhtern beiteht, die andere 
ift die der Küfer, umd beide zujammen 
find von ihrer regelmäßigen Mitglieder: 
zahl von.5000 auf über 10,000 Mit: 
glieder angewacdhjjen. Die beiden Unionen 
haben ferner die Zuficherung aller andern 
Stod NYard:Arbeiter, im Falle der Anz 
ordnung eines allgemeinen GStrifes die 
Arbeit niederzulegen. Die Forderungen 
der Unionen bejtehen in der Abjchaffung 
des Depofitenfyitens und in der Durch: 
führung der Achtftundenarbeit, eine Lohn: 
erhöhung wird nicht gefordert. Durch 
das Depofitenfyften, nah welchem den 
Arbeitern ein Theil ihres Lohnes als eine 
Garantie zurüdgehalten wird, werden 
ca. 25,000 Arbeiter betroffen, und die 
zurüdbehaltene Sunme beläuft fich auf 
8600,000. Nur eine Firma, Armour 
& ©o., zahlt den Leuten Zinfen für-ihre 
Depofiten, 


Die Knights of Labor. 


” 
Ritali 
u Ba —— 


Zintmiermann, wurde 


Die allgemeine Arbeiterbewegung hat 


telt und fie bereiten fich vor,-. fich für die 
Adhtitundenbewegung zu rüflen.. Etwa 
1600 Majcinijten, die früher der 
Local Aijembly 5134 der 8. of 2. anges 
hörten, wollen fih, einem Aufrufe Thaz 
mas Morgans folgend, zu einer Union 
vereinen, um fi) dann der American 
Federation of Yabor anzujhließen. Die 
der Alfembly 6018 der KR. of 2. anges 
hörigen Bauflempner, deren Zahl 
etwa 700 beträgt, haben ji zu einer 
unabhängigen Union zujammengethan 
und hoffen, daß ihre 300 Mitglieder 
bis zum eriten Mai auf 800 angewach— 
jen jein werden. Nur etwa 300. Mann 
jtarf, aber fejt wie eine Mauer zufams 
menjtehend, it die Kohlenverlas 
der:Union, No. 6228 K. of. Die 
Drganifation ijt finanziell jehr gut ges 
jtellt. Die Klempner, die feit der 
Auflöfung ihrer Ajiembly der. K. off. 
feine Union bildeten, haben bereits einen 
Aufruf erlaflen, um- wieder eine Orga- 
nijation anzuftreben. Ihre Anzahl-be 

trägt zwijcherr 1500 und 2000, 7, -« 


Die Sattler 


Die Sattler haben nah Furzem 
Strife, wenigitens theilmeije, : bereits 
einen Sieg erfüchten. Drei der größten 
Firmen, 3 5. Venton, Studebafer 
Bros., und E. H. Bopler & €o., has 
ben ihren Leuten bereits einen Lohnaufs 
fchlag von 10 bis 25 Prozent bewilligt. 
Die bei den Firmen Ortmayer & Song, 
Tubbs & Palmer, A. F. Niffer & Co. 
und dev Columbia Harneß Co. beihäf- 
tigten Leute werden nicht eher zur Arbeit 
zurücfehren, als bis ihre Forderungen 
bewilligt find. Gegen die Firma Riffer 
& 6. find die Sattlerei-Arbeiter befon: 
ders erbittert, weil Diefelbe in Soliet 
etwa 300 Sträflinge mit Sattlerarbeiten 
beichäftigt. 

Die Shuhmader. 

Die an den Mafchinen bejchäftigten 
Schuhmader und Mafchinenmädden 
hielten gejtern eine geheime Zufammens 
kunft ab, wie verlautet, um auf die Achts 
ftundenarbeit und eine Lohnerhöhung 
hinzuarbeiten. Heute Abend finder ir 
36 La Salle Str. eine Berfammlung 
zur Weiterberathung ftatt. Die Orga: 
nijation der Schuhmacher fol  befler- 
fein, als algemein angenommen wird. «. 


Die Kellner, 5 
Die Kellner hoben fih in der -Iehten 


Zeit in aller Stille ju- einer. Organifas 

Te at-und ftrehen _beife: » Pprah RE: 
lung und kürzere Arbeitözeit an. Unter 
den Aufpizien der „Chicago Culmary 
Affociation“ fanden geftern "Nachmittag 
und Abend in Greenebaums Halle- an 
der 5. Ave. zwei Mafjenverfammlungen 
ftatt, in denen die „Chicago Waifers' 
Affembly“, die „Chicago  Waiters 
Union No. 1°, der deutjche Kellner und 
„Bartender“-Verein, der deutjche Kellz 
ner und „Bartender“Berein Columbia, 
die „Colored Waiter-Afjembly“ und die 
„Shicago Waiters League” durch mehr 
als 400 Mitglieder vertreten waren, 
Die Verfammlung will die Anerkennung 
ihrer Verbände durch die Wirthe erzmins 
gen, ferner das Minimalgehalt auf $10 
für 64 Tage Wochenarbeit zu 12 Stuns 
den den Tag feitießen. Feruer will 
fie e3 durcchfegen, daß an Stelle der 
Gelditrafen für Zerbrechen von Geſchirr 
den Kellnern geſtattet wird, den Werth 
des Lebteren zu erjeßen. Die Bereis 
nigung der Kellner wuchs gejtern um 
mehr al3 200 neue Mitglieder. 


Wahsthum der „Federation,of 
Labor.” 

Die Organifation der Fenfter: und 
Thürrahbmen- Arbeiter ijt bereits 
600 Mann ftark und beeilt jich, ihren 
Anschluß an die „Federation of Labor“ 
zu erlangen. ie beabfihtigen auf die 
Forderung ihrer Arbeitgeber, zehn Stuns 
den zu arbeiten, nicht einzugehen und 
wollen jtrifen. Heute Abend Mafjens 
Berfammlung in Zepfs Halle. 

Am Samftag Abend 8 Uhr findet in 
650 Blue Ysland Ave, eine Maffenvers 
jfamntlung von Fenfter: und Thürrabs 
men=Arbeiter jtatt, in der tüchtige Reds 
ner fprechen werden und zu der alle Fadıs 
genofjen dringend eingeladen werden. 

Die Kiftenmader, ebenfalls etwa 
600 Mann jtark, erwarten zum Theil 
fehr geipannt einen Aufruf der „Federa- 
tion“, um diefem Folge zu leiften. 

Die Lattennagler, an Zohl etwa 
900, erwarten innerhalb einer - Woche 
ihre Aufnahme in die „Yederation‘.of 
Labor“, und aud) die einft räftige, jeßt 
wieder aufblühende ehemalige „Coopers 
Local Afiembly 2309 der 8. of 2.“ wird 
fich vorausfichtlid der großen Arbeiters 
gemeinschaft anjchließen. 

Die Kiesdah-Arbeiter, etwa 
500 Mann werden fi anı Sonntag der 
Federation anjchließen, und, jtreben fos 
wohl den Adhtjtundentag, als auch eine 
Lohnerhöhung an. 

Die Holzfhniger wollen-fid die 
durch die Einführung der Mafchinenars 
beit bewirkte Fohnreduftion. nicht gefäls 
Yen lafjen und haben. die Feberation of 
Labor ihrer Sympathie verfidert: Sie 
find etwa 300 Mann ftarf, 

Alle genannte Organifationen find der 
zuverfichtlichen Hoffnung, daß im Falle 
eines allgemeinen Strites der Sieg auf 
Seiten der Arbeiter fein werde. 


* Der Säugling Chas. Reill er⸗ 
— — erſchlu 
von Zuckerwerk in dem Hauſe ſeiner 
Eltern, 1720 Sherman Place. 


om 





Abendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber. Glogauer & Go, 
"1 Waihington Str Chicago. 
Zelephon Ro. 1498, 


Preis jede Nummer .... 22002. ——— ——— — — — 


Vreis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich ur ® 6 

Kährii, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Staaten, portofrei 

Bährli) nad) dem Auslande, portofrei 


- Freitag, den 35. April 1890. 

Selbit das bischen Eivildienfi-NRe- 
form, das jeit Hayes in den Ber. Staaten 
verjucht worden, ijt den Kachpolitifern 
einÖreuel. Im Abgeordnetenhaufe durfte 
geitern im vollen Ernte der Antrag ge: 
ftellt werden, daß die Givildienit-Com: 
miſſion ganz und gar abgejchafft werden 
folle, indem man ihr Die Gelder zur Be: 
freitung ihrer Ausgaben vorenthalte. 
Dbgleic diefer Antrag vom Sprecher 
außer Ordnung erflärt wurde, rief er 
Doch eine zweijtündige Erörterung hervor, 
in deren Verlaufe 27 Mitglieder fich über 
das Syftem der Mitbewerbsprüfungen 
ausiprachen. Die meijten Redner bezeich- 
neten dasjelbe al3 „Humbug“. Bejon- 
bers heftig wurde es von den Demofra- 
ten angegriffen, aber auch viele angefehene 
Republikaner äußerten fich in jehr feind- 
feliger Weije gegen die Reform. Gie 
mußten deshalb von MeKinley und Zut- 
terworth auf die republifaniiche Plat— 
form aufmerffan gemacht werden, welche 
befanntlich erzählt, daß Die Partei der 
moraliichen Ideen für die Givildienft- 
Reform begeijtert ift, wie ein fchwärme: 
riicher Jüngling für feine Geliebte. Zum 
Schlufje wurde der Antrag, die Bewilli- 
gung für die Givildienjt:&ommijfion zu 
ftreichen, mit 120 gegen 61 Stimmen ab- 
‚gelehnt, d. 5. ein volles Drittel der An: 
wejenden jtimmte offen für die Befeiti- 
gung der Reform. 

Wie das Civildienſt-Geſetz ge han d— 
habt wird, iſt es in der That ein 
großartiger Humbug. Es beſtimmt 
ausdrücklich, daß die Bewerber um ge— 
wiſſe Stellungen nach ihren politiſchen 
Anſichten nicht gefragt werden dürfen, 
und daß die Anſtellungen ganz aus— 
ſchließlich an die hervorragend befähigten 
Candidaten vergeben werden ſollen. 
Trotzdem wurden ſchon unter Cleveland 
ſehr ſelten Republikaner angeſtellt. Un— 
ter Harriſon vollends haben demokrati— 
ſche Bewerber noch weniger Ausſicht auf 
ein Amt, als ein Truſtmonopoliſt auf 
das Himmelreich. Ein eigenthümlicher 
Zufall will es, daß unter einer demokra— 
tiſchen Verwaltung die republikaniſchen, 
und unter einer demokratiſchen Verwal— 
tung die demokratiſchen Prüflinge am 
beſten beſtehen. 

Bei alledem hat die Civildienſt-Com— 
miſſion eiue gewiſſe Daſeinsberechti— 
gung. Um zu zeigen, daß ſie ihr Geld 
verdient, muß ſie von Zeit zu Zeit die 
jämmerlichen Folgen des Beuteſyſtems 
aufdecken. Auch lenkt ſie zuweilen die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf beſonders 
freche Geſetzesübertretungen hin, ſtellt 
wohl auch „Anterſuchungen“ an und 
ſpielt gewiſſermaßen das böſe Gewiſſen. 
Sie mahnt die Staatsmänner großen 
und kleinen Kalibers an die vielen unge— 
haltenen Verſprechungen und das ame— 
rikaniſche Volk an ſeine unerfüllten 
Pflichten. Die paar tauſend Dollars, 
welche die Commiſſion koſtet, iſt ſie 
werth. Als politiſche Merkwürdigkeit 
ſucht ſie ihres Gleichen. 





Den Arbeiterkundgebungen am 
1. Mai follen in Deutſchland keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, 
ſoweit ſie ſich in den Schranken des Ge— 
ſetzes halten. Auch ſcheint die Regie— 
rung an eine Erneuerung des Sociali— 
ſtengeſetzes nicht zu denken, weil bereits 
davon die Rede iſt, daß die Socialiſten 
im Herbit eine öffentliche Zuſam— 
menfunft abhalteg werden. Diefe Po: 
Iitik ift entjchieden vernünftiger, als die 
Bismard-PButtfamer’fhe der Nechtung 
und Verfolgung. Wenn gefelichaftliche 
Bragen frei und offen beiprochen werden 
düffen, fo finden verderbliche Srrlehren 
weit weniger Cingang, als wenn Ge: 
fahr mit ihrer Verbreitung verknüpft ift. 
Der Gedrüdte ift ftetsS zu glauben 
geneigt, daß Derjenige, den die Mad 
baber verfolgen, ein echter Freund des 
Bolkes fein müfle. AZulett werden die 
größten Verrüdtheiten als SHeilslehren 
angenommen, nur weil fie heimlich ge= 
predigt und weil die Prediger eingejperrt 
werden, wenn man fie abfaft. Cs ijt 
eine unbeftreitbare Thatſache, daß die 
Apoſtel des Umſturzes in Rußland, 
Oeſterreich und DTéeitſchland weit mehr 
Anhang gefunden haben, als in Eng— 
land und den Ver. Staaten. Die Rede— 
freiheit kann gemißbraucht werden, aber 
im Großen und Ganzen iſt ſie doch das 
beſte Sicherheitsventil. 


Alte republifanifhen Scnatoren 
flimmten gejtern gegen einen Antrag, 
ba alle. Landichenfungen an Kifen: 
bahn-Gejelihaften, die ihren Berpflich- 
tungen nicht nachgefommen find, für 
verwirft erflärt werden follen. Die 
edlen VBolfsfreunde wollten die Verfalls 
erflärungen auf diejenigen Gejelljchaften 
befhränft haben, die au jest nod 
die verjprochenen Bahnen nicht gebaut 
haben. Ein folder Beichluß it ganz 
bedentungsios. Die Hauptjünder, wie 
3. B. die Northern Pacific, haben ja 
endlich doch die Bedingungen eingehal: 
ten, unter denen ihnen riefige Land» 
fireden geichenft wurden, —— nur 10 
bis 2 Oahre fpäter, al3 fie dazu ver- 
pflichtet wareiı. Sie warteten, bi3 mit 
ber. Vollendung des Werkes gar fein 
Rifito mehr verbunden war, bi8 man 
wußte, dag Millionen von Adern, bie 
man früher für öbdes-Wüftenland gehal: 
tem hatte, thatfählih für den Aderbau 
vorzüglich geeignet find. Dann aber 
wären die effenden Bahnen gebaut 
worden, auch wenn die Bundesregierung 
feinen Duadratfuß hergeſchenkt hätte, 

- Die ‚ welche die a 
d af: 
He Omen Dethioe efäenen, 


Senatoren diefe Ländereien Leuten zu« 
fpradpen, die nicht das geringite Anrecht 
darauf haben, begingen fie geradezu 
Diebftahl am Bolfe, 


Lokalbericht. 
Die Weltausſtellung. 
Zahlreiche Geſuche um Raum. 


Das Weltausſtellungs-Direktorium 
wird heute Abend im Palmer Houſe eine 
neue Verſammlung abhalten, weswegen 
der Ausſchuß für Nebengeſetze ſchon am 
Nachmittag zuſammentritt, um noch vor⸗ 
her ſeinen Bericht zu vervollſtändigen. 
Was die Wahl der ſtändigen Beamten 
anbetrifft, ſo läßt ſich desbezüglich vor— 
läufig nur vermuthen, daß Herr T. B. 
Byan zum permanenten Präſidenten und 
Herr E. T. Jeffery zum General-Direk⸗ 
tor ernannt werden wird, dies aber fo- 
wie der Ausfall der fänmtlichen übrigen 
Wahlen hängt größtentheils indefjen noch 
von dem Wollen oder Nichtwollen, der 
in Gemäßheit mit der Congrekvorlage 
noh zu ernennenden GCommifjäre ab, 
welche jo zahlreich fein werden, daß fie 
die Direktion des Ganzen zu controliren 
im Stande fein dürften. Bon allen Sei: 
ten aber laufen jchon jett Gefuhe um 
Ueberlafjung von Pla& zu Ausjtellungs- 
zweden ein und namentlich die verfchiede- 
nen Viehzüchter-Organifationen des Lan: 
des find fchon jeßt dabei, vorbereitende 
Schritte zu thun, um die Biehausjtellung 
zu einem der beiten Departements der 
Sejfammtausftelung zu machen. Die 
Herren möchten gerne allein eine Fläche 
von fünfhundert Ader für ihre Zwede 
zur Berfügung geftellt haben und zwar 
fo nahe dem Hauptausjtelungsgebäude 
als möglich; von einer Verlegung ihres 
Hauptquartier auf einen gefonderten 
Pla wollen fie wenig wiljen. Sowie die 
Drganifation der Weltausitellungs:Ge- 
jellichaft vollitändig ift, werden fie hier 
in Chicago zur Wahrung ihrer Anterefjen 
einen Delegatentag abhalten. 


Die Berbefferung des Calumietz 
Fluſſes. 

Eine Abtheilung von Bundes-Inge— 
nieuren hat unlängſt eine Vermeſſungs— 
Tour längs den Ufern des Calumet— 
Fluſſes vollendet, als deren Ergebniß 
die Verbeſſerung des genannten Waſſer— 
laufes mit Rückſicht auf die weitere Ent— 
wicklung der Vortheile, welche er der 
Schifffahrt zu bieten im Stande iſt, in's 
Auge gefaßt wurde. Das Haupthinder: 
nig, welches er der legteren bis jett in 
den Weg legt, find die vielfachen Krüme 
mungen, in welchen er dem See zufließt, 
diefe aber will man auf Fünftlichem 
Wege bejeitigen und, natürlich unter 
der Benußung des Flußlaufes, foweit 
diejelbe irgend praftijch erfcheint, an 
feine Stelle einen hundert Zuß breiten 
und achtzehn Fuß tiefen Canal eben, 
welcher eben durch feine Dimenfionen 
au den größten Schiffen eine unge: 
hinderte Fahrt möglich macht. 

Das ganze Werf dürfte zu feiner 
Bollendung zehn Jahre in Anſpruch neh— 
men und hat der Congreß vorläufig 
bereits $150,000 für dafjelbe ausgejett. 
Sadverjtändige meinen, daß die 
ganze Schifffahrt in wenigen Nah: 
ven aus dem Aängjt zu be 
fhränft gewordenen Chicago = Alufie 
nad dem Galumet:lufje ziehen werde, 
womit ja dann auch dem alljommerlich 
die Bewohner unferer Stadt fajt zur 
Berzweiflung bringenden „Brüden: 
Glend* ein Ende gemacht werden würde, 

er 


Streit um cin Srundftüd. 


Douglas S. Taylor hat den Pfarrer 
Edward Sorin von der Notre-Dame 
Univerjität in Indiana verklagt, um 
diefen zu zwingen, einen Berfaufscon 
traft über ein bei South Chicago liegen: 
des Grundjtüd inne zu halten. Pfarrer 
Sorin hatte im Jahre 1883 mit Andrew 
Rehm und Henry Scherer einen Contraft 
abgeichloifen, nach welchen er diefen das 
Grundjtüd für $30,000 verfaufte. Da 
die Käufer jedoch nicht zahlten, hatte 
Pfarrer Sorin die Ungiltigfeitserflä- 
rung beantragt und das Grundftüdf an 
Luther Allen von Cleveland und Kohn 
3. Parfhurft und Arwin Babcod von 
Chicago verfauft. Taylor, der den 
Herren Rehm und Scherer den Kaufs- 
contraft abgefauft hat, will jett den 
urſprünglichen Contrakt inne gehalten 
haben. 


——— 


„Baron“ Yerkes muß ſich beſſern. 


In einer Sitzung des ſtadträthlichen 
Comites für Straßen der Nordſeite kam 
ein Antrag zur Sprache, dem Stadtrath 
zu empfehlen, der Nordjeite-Straßen: 
bahngeſellſchaft die Erlaubniß zu ent: 
ziehen, an der Clark Str. nördlich von 
Diverſey Ave. Straßenbahnwagen lau⸗ 
fen zu laſſen. Ald. Weber begründete 
den Antrag damit, daß die Geſellſchaft 
auf dieſer Linie nicht den Bedürfniſſen 
des Publikums entſpreche. Die Stra— 
ßenbahngeſellſchaft ſoll aufgefordert 
werden, dieſen Uebelſtand abzuſtellen. 

— —ñ—⸗s — — 


Millionär Caſe vor Gericht. 


Der Millionär und Pferdezüchter 
Jerome J. Caſe aus Racine, Wis., 
ſtand geſtern den ganzen Nachmittag in 
Richter Tuthills Gericht auf dem Zeu⸗ 
genſtand. Herr Caſe hatte gegen John 
Schweyer von 618 W. 12. Str., auf 
3350 für die Pflege eines werthvollen 
Pferdes auf ſeiner Viehfarm geklagt. 
Herr Schweyer dagegen hat gegen Caſe 
einen auf 86000 lautende Gegenklage 
erhoben, weil angeblich ſein werthvoller 
Gaul unter der Pflege des Herrn Caſe 
durch Biſſe und Schläge anderer 
Pferde ſo ũbel zugerichtet wurde, daß es 
jetzt keinen Werth mehr hat. 


*Ein Chicagoer Brautpaar feierte 
geſtern in Vork, Pa., in aller Stille 
feine Hochzeit. Die Braut, Frl. Nellie 
Franklin wohnte feit einigen Jahren in 
(öcftlißen Breiten * * * geſell⸗ 

aftlichen en ordſeite wohl 
befannt. Der junge Ehemann 


’ 


I | Opernhaufe am Sonntag 
—— — 


Die Erploſion in der Zucer⸗ 
Naffinerie, 


Fortſetzung des Inqueſts 
über die zwölf Opfer. 


Dr. Behrd Zeugenausfagen. 


Bei der Fortfegung der Zeugenver: 
nehmung über die Erplofion an der 
Taylor Str. betrat der wichtigste Zeuge, 
Dr. Arno Behr, geftern Nachmittag den 
Zeugenjtand. Dr. Behr, der technifche 
Direftor der Auderraffinerie, erklärte 
den Hergang bei der Ummandlung von 
Stärfe in Glucojfe und befchrieb Die 
Ginrihtung der dazu möthigen Defen 
und Abdampfpfannen, jomwie denTroden: 
raum für die Stärke. Sodann befprad) 
Dr. Behr die Erplofionsfraft des fein 
vertheilten Stärkeftaubes. Kurz vor der 
Grplofion war Dr. Behr nah dem 
Dertrin-Raum gerufen, wo in einem 
Trodenofen auf unerklärliche Weiſe 
Teuer ausgebrochen war. 

ALS der Dfen geöfjnet wurde, ereignete 
fi) die Erplofion, durch die er niederge: 
worfen wurde und fein Bewußtfein ver: 
lor. Da zwei Tage vor der Crplofion 
an berjelben Stelle ein Brand anöge- 
brochen war, hatte er fümmtlihe Defen 
forgfältig reinigen lafjen. Der Dampf: 
drud in den Röhren der Trodenöfen be: 
trug gewöhnlich 50 Pfund, an dem Tage 
der Erplojion jedoch zwijchen 70 und 80 
Pfund. 

Die Fortfegung de Zeugenverhörs 
wurde bis nädhften Donnerjtag verjcho- 
ben. Die „Chicago Sugar KRefining 
Go.“ wird von Schadenerfatflagen -feiz 
ten3 der Hinterbliebenen der Opfer der 
Grplofion verjchont bleiben, da fie ich 
mit denjelben durch Geldbeträge von 
8800 bis zu 82200 geeinigt hat. 

—— 1 — 


Der Gas:Truft befticht nicht mehr. 


Freilihd nurdem Namennad 
niht,fonft ift Alles beim 
Alten 


Daß Husbeutungsgeihäft geht jeinen Gang 
weiter, 

Der Gaft-Truft hat geftern feinen 
Namen in „Chicago Gas Company“ 
umgeändert.. Der Sache nad bleibt na: 
türlich in jeinem Geichäftsbetriebe Alles 
beim Alten, wenngleich aud) in DVerbin: 
dung mit der Namensveränderung noch 
mehrere jonftige Scheinveränderungen 
vorgenommen wurden, welche natürlich 
nur dazu dienen follen, dem Dbergericht, 
welches den „Truft“ für ungefeßlich er— 
Härt, durch die „Kompany“ ein Schnipp= 
chen zu jchlagen. Zur Vornahme diejer 
Geichäfte aber, zu welchen auch nod) die 
Abhaltung der jährlichen Beamtenwahl 
Fam, hatten fich geftern in der Office der 
Geſellſchaft ſoviel Actionäre eingefunden, 
daß von den geſammten 250,000 Actien 
206,325 durch ihre Eigenthümer vertre— 
ten waren. Die Haupttransaction aber, 
welche zur Erledigung kam, beſtand da— 
rin, daß das Directorium einſtimmig 
eine (Schein-⸗)Uebertragung des Actien— 
capitals der vier Chicagoer Gasgeſell— 
ſchaften an die „Fidelity Inſurance Truſt 
and Safety Depoſit Company“ von Phi⸗ 
ladelphia vornahm; dieſe Philadelphiger 
Geſellſchaft wird dann bei nächſter Ge— 
legenheit eine Rückübertragung an den 
geſtern umgetauften „Extruſt“ machen 
und das Ausbeutungsgeſchäft geht ſeinen 
alten Gang. So denken ſich wenigſtens 
die Actionäre der neuen Gas-, Company“ 
die Sache, und ob das Staatsobergericht 
ihnen auch unter ihrem neuen Aushänge— 
ſchild das Handwerk zu legen verſuchen 
wird, das bleibt eben abzuwarten. 

a ee 


"Br. Madifon freigefproden. 


Dr. Madifon, der der Branditiftung 
in feiner Wohnung, 3212 Graves Place, 
angeflagt worden war, wurde gejtern 
nad) Beendigung der Zeugenausjagen 
von Richter Wallace freigeiprochen und 
die gegen ihn erhobene Anklage nieder: 
gefchlagen. Die von den zahlreichen 
Zeugen der BVertheidigung, alten und 
jungen Damen, Nerzten und anderen 
Perjonen beigebradhten Alibibeweife zu 
Gunften des Doctor waren fo beftimmt, 
daß der Richter zu der Ueberzeugung 
fam, daß Dr. Madifon wirklich bereits 
am Montag vor dem Brande aus der 
Stadt abgereift fei und daß fich der 
Waffenhändler Hamilton, der-den Doc: 
tor mit großer Bejtimmtheit als den 
Mann identifizirt hatte, der bei ihm 
drei Pfund Pulver gekauft hatte, irren 
müfle. Dr. Mabdijon.ift demmach aljo 
fein Brandftifter. 

— —— — — 
Eine langſame und theuere Reiſe. 


Theodor Schwerin, Chas. Horde, 
Henry Miller und Jakob Giesberg wur— 
den geſtern dem Richter La Buy unter 
der Beſchuldigung, einen im Fahren be— 
griffenen Frachtzug der Northweſtern— 
Bahn beſtiegen zu haben, vorgeführt. 
Die erſteren drei kamen mit zwei Dol— 
lars Strafe davon, der Letziere aber, 
welcher auch noch des Tragens von ver— 
borgenen Waffen beſchuldigt worden 
war, mußte in Ermangelung von 810 
baar ein Quartier hinter ſchwediſchen 
Gardinen beziehen. 


Vom Grunudeigenthumsmarkt. 


Unter den zahlreichen Grundeigen— 
thums⸗Uebertragungen des geſtrigen Ta— 
ges iſt der Verkauf mehrerer Grundſtücke 
an der Dearborn Str., zwiſchen der 
Harriſon und Polk Str., die bemerkens— 
werthe. Die Grundſtücke haben zuſam⸗ 
men über 300 Fuß Front an der Dear: 
born Str. und die Käufer find Hibbard 
Porter & Bros. Die gefanmte Summe 
der einzelnen Käufe beläuft fi auf 
$338,000. Die Käufer beabfichtigen 
auf allen erworbenen Baupläßen große 
und prädtige Gebäude zu errichten. 

T P. Smith & Son erwirkten gejtern 
Bauerlaubniffheine, um an Grand, 
Boulevard, zwijden 47. und 48. Str., 
vier zweiftödige Wohnhäufer zum Koften- 
betrage von 890,000 zu errichten. " 


—— — 
* Bor der „Society for Ethical Culs 
ture" wird William ——— Grand 


E r 


deutſchen 


ner 


Deutfdhe Oper im Auditorium, 
Eine En der 


„Jüdin“. 
“ 


Sente Abend; ‚‚Xohengrin”, 

Der berühmte Wiener Mufikkritifer 
Eduard Hanslid frieb einmal: „Die 
Gonponijten der; großen fünfaftigen 
Dpern wüthen gegen ihr eigenes Fleifch; 
trog aller nadträglicher Reductionen 
bewirfen fie do nur, da das Publi- 
fum entweder erjt- zum zweiten Act er- 
fheint, wie in Paris, oder vor dem 
fünften Acte fortgeht, wie in Wien, * 
Hätte Herr Hanslie der gejtrigen Vor: 
jtelung im Auditorium beigemwohnt, er 
würde fi) überzeugt haben, daß. ein 
Publifum, weldes an Ungezogendeit 
faum dem Barifer oder Wiener nad: 
fteht, zuweilen au bis zum Schlujje 
einer fünfactigen Oper ausharren kann. 

63 war aber au eine Borftellung, 
die auch den gleichgültigiten, den blas 
firteften Theaterbejucher fefjeln Eonnte 
und mußte. Wir wagen die Behaup- 
tung aufzuftellen, daß jelbjt im Parijer 
Dpernhaufe jelten oder nie eine befjere 
Aufführung der „Züdin* ftattgefunden 
hat und find gewiß, Feine Widerlegung 
erfahren zu müjjen, Ein Solijten-Trio 
wie Yehmann, Berotti und Fijcher findet 
man jelten auf einer Bühne an einem 
Abend vereint und wenn zu einem 
folchen Trio eine in allen Theilen gute 
Unterftüßung feitens der anderen Soli— 
ften, jowie des Chors, de Orcheiters 
und de3 Scenenmeijterd fommt, dann 
fann es an einer Muftervoritellung nicht 
fehlen, welche auch geitern dem fehr zahl- 
reihen Publiftum, dem weitaus zahl: 
reichiten der Woche, geboten wurde. 

Die „Aüdin“ ift ein Werk, das felten 
auf der Opernbühne Amerifas gegeben 
wird, weil e3 zurguten Vorführung aus: 
gezeichneter Gejangsfräfte und eines jehr 
jtarfen und pompöjen Scenenapparat3 
bedarf. Wer fi) noch der Aufführung 
dDiefer Oper durch die im vorigen Jahre 
im Golumbia-Theater gaftirende franzd- 
fiihe Gejellichaft erinnert, wird erfahren 


haben, wie eine folde Oper — nicht aufs, 


geführt werden foll. Welch ein Contraft! 
Einen Vergleich zwiſchen dieſer franzöſi— 
ſchen „Schmieren-Geſellſchaft“ und der 
deutſchen zu ziehen, iſt faſt beleidigend 
für letztere und wir haben ihn nur ver— 
ſucht, um die Vorzüglichkeit unſerer 
Landsleute zu dokumentiren. Um eine 
„Rachel“, einen „Eleazar“, einen „Car—⸗ 
dinal Brogni“ darzuſtellen“, dazu be— 
darf es nicht blos eines Sängers, fon: 
dern auch eines Schaufpielers, bez. einer 
Eängerin und Schaufpielerin, denn es 
gibt nur wenige Opern, in denen jolche 
große Anforderungen an die Gejangs: 
funft und die Mimik der Träger der 
Hauptroffen gejtellt werden. Der hoch: 
tragische Zug, der diejes „Mufifdrama* 
— sit venia verbo — durchweht, die 
tiefe Leidenichaftlichteit, welche die Haupt> 
perjonen befeelt, dev Eharafter dev Mufik, 
die zu dem Schönften gehört, was die 
franzöfifhe Componiftenfchule in der 
eriten Hälfte Diefes Säculums gejchaffen 
hat, -— diefes Alles und noch vieles 
Andere bedingt jhon von jelbft, daf nur 
Kräfte erften Nanges in ihr bejchäftigt 
fein dürfen, fol die Aufführung von Er: 
folg begleitet fein. 

Eine beſſere „Rachel“, als die der 
Frau Lehmann-Kaliſch, dürfte es in der 
ganzen Opernwelt nicht geben. Wo kann 
ſich eine zweite Primadonna rühmen, eine 
ſo herrliche, kraftſtrotzende Sopranſtimme 
zu beſitzen, eine Stimme, welche fähig 
iſt, den gewaltigſten Rollen in dem Re— 
pertoire Wagner'ſcher Opern gerecht zu 
werden? Und wo gibt es eine zweite Sän⸗ 
gerin, die eine gleiche Schauſpielerkunſt 
entwickelte? In letzterer Beziehung denkt 
man unwillkürlich an die Kunſt der 
Schröder-Devrient, ſpricht man von der 
Frau Lehmann. Ihre „Rachel“ geſtern 
war eine in allen Theilen ſo vollendete 
Leiſtung, daß man nicht Worte finden 
kann, um ſie zu preiſen. 

Dieſer „Rachel“ ſtand der „Eleazar“ 
des Herrn Perotti ebenbürtig zur Seite. 
Erſt geſtern konnte man eigentlich die 
Kraft und den Schmelz dieſer ſchönen 
Tenorſtimme erkennen, die am erſten 
Auftrittsabend des Sängers nicht ſo 
wirkſam zur Geltung kommen konnte. 
Sein geſtriger Erfolg war ein noch grö— 
ßerer Triumph, als der vom Dienſtag 
Abend, denn das Publikum bereitete ihm 
ſtellenweiſe eine förmliche Ovation, wie 
z. B. am Schluſſe des dritten Actes, wo 
er nicht weniger als dreimal herausgeru— 
fen wurde. Seine Stimme hat den 
Zauber des Hinreißenden in ſich und iſt 
ſolcher Modulationen fähig, daß ſie in 
den höchſten Lagen wie in den zarteſten 
Stellen gleich ſympathiſch anmuthet. 
Herr Perotti iſt außerdem als Schau— 
ſpieler eine nicht zu unterſchätzende Kraft, 
er darf ſich alſo getroſt zu den 
größten Heldentenören ſeines Zeitalters 
zählen. Ueber die treffliche Leiſtung des 
Herrn Fiſcher als „Cardinal“ ließe ſich 
ebenfalls viel ſagen, doch gebietet uns 
leider der Raum, etwas ſparſamer mit 
unſeren Worten zu ſein. Darum ſei 
nur bemerkt, daß dieſe Rolle eine der 
beſten in dem reichen Repertoire dieſes 
ausgezeichneten Künſtlers iſt, — ein 
höheres Lob als dieſes könnten ſelbſt 
tauſend Worte nicht ſagen. 

Eine vorzügliche Leiſtung war auch 
die des Frl. Traubmann, als „Endora“, 
in welcher Rolle ſie ſich als eine bedeu— 
tende Coloraturſängerin bewährte und 
den ihr zu Theil: gewordenen Beifall 
vollfommen verdichte. Bei der Beurs 
theilung des Herrn Gorsfi darf man 
nicht vergefjen, daß er eine befcheidenere 
Stellung als die Vorgenannten in dem 
Rahmen der Operngejelichaft einnimmt 
und von diefem Standpunfte aus bes 
tradtet, Fann man behaupten, daß er 
fich feiner Aufgabe als „Prinz Leopold” 
mit vielem Gefchid entledigte. Orchefter 
und Chor befriedigten in jeder Bezie- 
hung, auch das Ballett, befonders die er- 
ften Solotänzerinnen Frl. Urbansfa, Frl. 
Louife und Frl. Ambraggio, und die 
feenijche Austattung war eine brilliante, 
ja geradezu pompöfe. 

——— 
ikum an's Herz legen, di 


rufen könnten, die deutſche Oper fände 
keinen Boden mehr hier. Wir ſind es 
unſeren Landsleuten ſchuldig, den nur 
aus purem Nativismus fernbleibenden 
reichen Amerikanern zu zeigen, daß wir 
die deutſche Kunſt zu würdigen und zu 
ſtützen wiſſen. Es iſt zwar nicht wahr, 
wenn das „Evening Journal“ ſagt, daß 
die Deutſchen das Theater ſchlecht 


beſuchen, denn mindeſtens zwei Drittel 


der Zuhörer beſteht aus ihnen, aber ſeine 
Mahnung, daß ſie eine ſolche treffliche 
Geſellſchaft beſſer unterſtützen könnten, 
iſt ſehr am Platze. Namentlich die oberen 
Ränge könnten beſſer beſucht ſein, zumal 
es durch die verhältnißmäßig geringen 
Eintrittspreiſe auch den minder Bemit— 
telten ermöglicht iſt, den Vorſtellungen 
beizuwohnen. 

Heute Abend wird Wagners „Lohen— 
grin“ mit folgender Beſetzung aufgeführt: 
Lohengrin, Ritter vom Gral Julius Perotti 


Heinrich I, König von Deutihland.. Conrad Behrens 
— Telramund, Edler von Bra- 
an 


v Aheodor Reihmann 
Der Herold de3 Königs i 


ojeph Bed 
Elia von Brabant Frl. Sophie Wiesner 


Ortrud, Telramunds Gemahlin..Frl_Charlotte Huhn 
Ein Heerrufer Hr. Mittelhaujer 
Edelleute und ihre Damen, Pagen, Bolf. 


Ein fauberer Sausvater, 


AlbertAbrahbamsDdrohungen 


Ein recht roher Gefelle jcheint der 
No. 187 Nord Green Str. wohnbafte 
Albert Abraham zu fein. Geſtern Mittag 
nämlich erjchien feine Frau weinend 
auf der Bolizeiftation der Wet 
Chicago Ave. und Flagte den dienftthus 
enden Sergeanten, daß ihr dreisehnjäh- 
riger Sohn fchon feit mehreren Tagen 
von Haufe verfhwunden fei, mobei fie 
zugleich bat, daß die Polizei doch den 
Aufenthalt defjelben ermitteln möge. 
Man verfprah ihr denn auch, alles 
Mögliche zu thun, um den Jungen wie: 
der herbeizufchaffen, als die Frau auch 
nod um eine Bejcheinigung der That: 
fache, daß fie die Sache gemeldet, bat, 
da ihr Mann fie, falls fie das nicht ge= 
than hätte, am Abend jicherlich umbrin- 
gen würde, 

Natürlich erfundigte fich der Sergeant 
hierauf auch nad) den näheren Umftänden 
des Berichwindens des Jungen, und da 
fam alsdann zu Tage, dag Abraham 
denjelben jo unmenfchlih zu prügeln 
pflegte, daß er aus Angit vor feinem 
Vater, der nad) Ausfage der Jrau felber 
Schon anderen Leuten erzählte, er bringe 
feine Frau noch um, nicht wieder nad) 
Haufe zu Fommen wagte. Alle dieje 
Thatfachen waren der furchtbar einges 
fhüchterten Frau nur mit der größten 
Mühe zu entloden, und da diejelbe es 
nit wagte, ihren Mann verhaften zu 
lafjen, fo erflärte man ihr fchlieglich, 
dak man no am Abend einen Beanıs 
ten der „Humane Society” zur Unter 
fuhung der Sachlage in ihr Haus 
ſchicken werde. 


Achtung, Arbeiter! 


Herr J. B. Kavanaugh, Verwalter 
der Maſſe von Meyer Marks von der 
Firma Marks Brothers, Kleider-, Hut— 
und Ausſtattungshändler, Nordweſt-Ecke 
Chicago Ave. und Market Str., hat be— 
ſchloſſen, den Arbeitern „eine Chance zu 
geben“. Vom Samſtag, 26. April, 
Vormittags an und nur fünf Tage lang 
kann der Arbeiter zu den unten angege— 
benen Preiſen kaufen, d. h. für die 
Hälfte deſſen, was dieſelben Waaren an— 
derswo koſten. Ich habe ſtrengen Be— 
fehl vom Gericht, jeden Gegenſtand bin— 
nen 23 Tagen in Baargeld umzuſetzen, 
und ich werde gehorchen, gleichviel was 
die Waaren einbringen mögen. Warum 
haben wir ſeit dem Beginn unſeres Aus— 
verkaufs ein ſo rieſiges Geſchäft gemacht? 
Einfach deshalb, weil wir die Waaren 
wirklich zu den Preiſen verkauft haben, 
die wir in unſeren Anzeigen nennen. 
Die Weiſen werden kaufen, ſolange die 
Gelegenheit währt, die Narren werden 
kommen, wenn es zu ſpät iſt. 

Arbeitsanzüge . 84.23. Arbeiter: 
Sonntagsanzüge 88.29. Arbeiter-Früh: 
jahrsüberzieher 88.21. Arbeiterunter: 
zeug 46 Gt3. Gute Gajlimere Arbeiter: 
Hofen 99c., wollene Gafjimere Arbeiter: 
Hojen $1.69, gute Arbeiterhemden 25c., 
Arbeiter = DverallS 25c. Arbeiter- 
Hofenträger 9. Arbeiter = Tafchen: 
tüher 4 Gents. Arbeiter Rodford 
Soden 6c, ArbeitersHüte 49c und jeder 
Gegenftand, wie Kinder-Anzüge und 
Hüte zu verhältnigmäßig ebenjo niedri= 
gen Preifen. Um es \hnen bequem zu 
machen, werden wir bis 9 Uhr Abends, 
Samjtags bis 11 Uhr und Sonntag bis 
1 Uhr Nachmittags offen halten. Kar: 
rabee, Sedgwid, Haljted und Market 
Str.:Cars fahren an unjeren Thüren 
vorüber. Ede Chicago Ave. und Mar: 
fet Str. Wir taufhen jeden Gegen: 
ftand um, der nicht gefällt oder nicht 
paßt. Poftaufträge pünktlich bejorgt. 

J. B. Kavanaugh, 
Maſſenverwalterr. 
— — ——— — 
Marktbericht. 
Chicago, 24. April 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe 


ſe. 

Neue Gurken 81.50 -1. 75 per Dizd. 
Salat 25 80 per Dizd. Bündel. 
Radieschen 35—40c per Did. Bündel, 
Spargel 32.00-82.50 per Kijte. 
Kartoffeln 33—52c_per Bu. 
Alinois fühe Kartoffeln 83.50—3.75 p. Bıl. 
WeifeBohnen, No.1.,31.75—1.80 per Bu. 
Rothe Beten 40—50c Died. Bündel, 
Weipe Rüben$1.00—1.25 per Brl. 

wiebeln 83.35—3.50 per Br. 

inheimifcher Sellerie 25—830c per Dyb. 
Neuer Kohl 84.00—5.00 per Kijte, 


rüchte. 
Kochäpfel 83.25—84.25 per Brl. Beſſere 
Sorten 31.50—5.00 per Bıl, 
feljinen 83.00—5.00 per Kijte, 
Gitronen von 34.00—5.00 per Kijte. 
Erdbeeren 81.50—2.00 per Kijte, 
Butter. 
Beite Rahmbutter 16—174c per Bid. ; ges 
ringere Sorten variirend von 11—14c, 


äie 
Bol-Rahnı:Käfe (Cheddar) 9—10De per 
Bid. Feinere Sorten 11—12c per Pfd. 
Abgerahnıter Käfe 5—Tc per Bid. 
Schweizer⸗Käſe —— per Bid. 
Bu ei ſch. 
Kalbfleiſch e per Pfd. 
Xebendes Geflügel, 
Alte Hühner &-deper Pb 
te Hühner er Pfb. 
Enten 11.12e ——— 12-13 per Pfb, 
Gänje 84.505,50 per Did. 
Seife Eier 104-11c das Dyd. 
— Safer. . 
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heit und Fagon unſere Waſhington Anzüge. 


DE JR, 


Vor zwei Tagen erzählten wir Euch von unjeren Jaden und Hofen-Anzügen zu 85.00; 
heute wollen wir über bejieve Waare fprecdhen, und fommen da zuerjt in Bezug auf Schöns 


Die ihönjten jind aus Cnglijchen und 


Deutihen Tricotitoffen, Wide Wale und Diagonal Woriteds angefertigt. Die Jacken⸗ 
Knöpfe ſind am Hals und die Weſte iſt wie die eines Erwachſenen zugeſchnitten (die Weſte 
kann an warmen Tagen weggelaſſen werden); dieſe Anzüge enthalten Kniehoſen und ſind 
mit ſchönen Stickereien verſehen. Mütter ſind von denſelben enthuſiasmirt und ſagen, es 


ſeien die ſchönſten Party-Anzüge, die ſie je geſehen. 
Jahren, und die Preiſe von 810.00 bis 815. 00. 


Sie ſind für das Alter von 4 bis 9 
Wir haben ſolche auch in Engliſchen, 


Deutſchen und Amerikaniſchen Caſſimeres — Preiſe von 86.50 bis 812.00. 
Drei-Stück-Anzüge, Alter 10 bis 16, mit kurzen Hoſen, aus denſelben Stoffen ange— 
fertigt, aber ohne Stickerei, Preiſe von 88.00 bis 818. 00. 
Jacke und Hoſen-Anzüge aus Deutſchem und Engliſchem Fancy Worſted, mit oder 


ohne Falten, welche mit, andere ohne Stickereien. 


Preiſe 810.00 bis 815.00. Ebenſolche 


aus importirten und inländiſchen Tweeds und Caſſimeres in allen neuen Muſtern und 


Farben, welche die Waaren dieſer Saiſon ſo anziehend machen. 


Preiſe 88.00 bis 812.00. 


Knaben-Kleider aus denſelben Stoffen zu verhältnißmäßigen Preiſen. 

Dieſe Kleider ſind alle unſer eigenes Fabrikat, haben die richtige Fagon und das rich— 
tige Verhältniß und zeigen künſtleriſchen und modernen Entwurf; in der That geben wir 
uns mit denſelben die gleiche Mühe, welche unſere Schneiderarbeit ſo gerechtfertigter Weiſe 


bei den beſten Kunden beliebt gemacht hat. 


Seidene Regenſchirme für Damen und Herren zur Hälfte des Werthes. 
Deutſche Verkäufer werden Euch bedienen. — Samſtags bis 10 Uhr offen. 


JAMES WILDE JR. & CO. 


- Efe State und Madifon Str. 


FRANK REED, Geidäftsführer. 


Sheidungstlagen. 


Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
ben geitern eingereicht: Lillie |. gegen 
Lucius R. Ihompfon, wegen Trunf: 
juht, graufamer Behandlung, Ehebrudhs 
und böswilligen Verlafjens, Edith gegen 
Gonrad Nobel (Scheidung von Tifch 
und Bett), wegen graufamer Behandlung 
und Wulf gegen Gradle Wilkus, wegen 
böswilligen Berlafjens. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur= 
den bewilligt: Mary von Nohn Bain, 
wegen Verlafjens; Kunigunde von as 
cob Sidl, wegen Trunffudht; Barbara 
von Leopold Wairel, wegen Graufan: 
feit; Louis H. von Maggie M. Good: 
ri, wegen Trunffuht; Sady von Tho: 
mas Mayor, wegen Graufamfeit; Clara 
&. von Franf ©. Glineur, wegen 
Trunffucht, Dttilie von Rihard Speng- 
ler, wegen Bigamie; Ctta von Alonzo 
©. Sherwood, wegen Ehebruds; or: 
don MW. von Emma 2. Gope, wegen 
Berlafiens; Barbara von John Walz, 
wegen Berlaffens; Rojfe von Frank 
Diade, wegen Chebruchs. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Walter C. Judſon, Ida H. Germanus. 

Teofil Lipski, Agnes Wiedman. 

Peter Neubauer, Theecla Topper. 

John Harling, Kate Von Brandeſtine. 

Fränk Wacholz, Auguſta Forbrich. 

Carl Kuſch, Minnie Wendt. 

Mathias Werle, Mary O'Neill. 

Theodore Frunt, Helena Klinſer. 

John Schipeanski, Katherine Mendyk. 

Theodor Thomas, Roſe Fay. 

Philipd Boehper, Mary J. Sippel. 

Edwin F. Roſenberg, Leonora O. Heibne. 

Bm. P. 9. Budley, Elizabeth Weßman. 

Kohn Weber, Mary Brandt. _ 

Gharles Domromw, Tillie Grierfon. 

Sacob Heikler, Lena Kepler. 

Adam Schafier, Kate Rujfel. 

Stanislaw Hermann, Kohanna Besfer. 

Edward N. Dengler, Sarah Burk, 

Guſtav Leuter, Paulina Krumm. 

Otto Krell, Auguſta Machprank. 

Harvey E. Suyder, Kittie Lorjcheider. 

Charles H. Gregory, Maude Hofjman. 

— — —— 
Todesfälle. 


Sm Nachitehenden veröffentlichen wir die Lilte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitamte zwi⸗ 
ichen geftern und heute Mittag Nahricht zuging: 
Robert Szreiberg, 5632 Drerel Ave, 3). 

Glijabet) Thies, 266 Sedgwid Str., 433. 
Ehriitian Barth, 4 Fremont Str., 825. 

Frank Lechan, 5 Emma Str., 773: 

Margarethe Appel,nahe 87. Str., 72%. 

Frau I. Wade, 5687 Cottage Grode Apde., 43 %. 

ha3. don Boritel, 4908 Atlantic Ave, 13.7 M. 
Bertha Briefe, Toron of Niles, 3 M. 

Georg Dreyer, 5034 Throop Str., 3%. 8T. 

Anna Spuhler, 4447 Dearborn Str, 5M.4.T. 

Ada Zobel, 18 Rufb Str., 1. IM. 

Harry Dieko, 233 45. Str. J.2M. 10T. 

g R. Thormeyer, 9126 SuperiorAve., ©. Edicag0,50J. 

runo Teichner, Alerianer Hojpital, 51 J. 

— — — — 
Bauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

E. Olſon, dreiſtöck. Fabrik mit Baſement, 
2967 La Salle Str., 87,000; J. Weidling, 
dreiſtöck. Flats mit Baſement-Laden, 5875 
Aſhland Boulevard, 87,000; N. L. Hanſen, 
3 zweiltöd. Wohnhäufer mit Keller, 224—226 
Drafe Str., 87,500; %. A, Ganger, zweiitöd. 
Aubau, 22. uud Paflın Str., 82,000; Frau 
MMabon, zweiftöd. lat3 mit Bajement, 
395 Campbell Ave., $5,000; Henry Ives 
Cobb, vierſtöck. Flats mit Keller-?äden, 380- 
390 N. Clark Str., 820,000; A. R. John, 
zweiſtöck. Flats mit Baſement, 617 W. 13. 
Str., 85,0003 D. W. Baſeley, dreiſtöck. 
Lagerhaus und Mühle, 208—210 Wajhing- 
ton Str., 85,000; Jacob Riebel, vierftöd. 
Flats mit Bafement:Laden, 298 N. State 
Str., 88,000; C. Hollenbach, vierſtöck. Flats 
mit Bafement-Laden, 708 W. 18. Str., 
34,509; Chrift. Ickes, dreiſtöck. Flats mit 
Baſement-Läden, 153 Wells Str. 87,000; 
E. C. Johnſon, 8 zweiſtöck. und Baſement 
Wohnhäuſer, Winneconna Str., zwiſchen 
Dickey Str. und Stewart Ave., $24,000; 
P. F. Groll, zweiſtöck. und Baſement Wohu— 
häuſer, 1682 Oakldale Ave. 84,500; Fred. 
Smith, zweiſtöck. Flats mit Baſement, 4514 
Wabaſh Ave., 88,500; Richard Curran, 
weiitöd. Flat3 mit Läden, 5922 Prairiefive., 
3,500; T. P. Smith & Sohn, 4 zweiltöd. 
und Bajement-Wohnhänfer, Grand Bonle- 
vard, zwiichen 47. und 48. Str., 890,000; 
Bak Bros., zweiitöd. Flat3 mit Läden, Bin: 
ceunes Ave. und Murray Str., 82,000; Jo8. 
Boydell, zweittöd. Wohnhaus mit Keller, 
5147 Wabajh Ave., 85,000, 


— 


Srieftaſten. 


Joſ. PB. Pullman. Der Zoll auf 
Neibzeuge ift in bem Tarif nicht bejonders 
ecifieirt, doch wirb darauf der Zoll für feine 
etallwaaren, im Betrage von 40 Procent 
des Declarationdwertbes berechuet. 


Ki Br Era Der 


* 


| 


Nlänner-Schwädhe. 


Böllige Wiederherftellung der Gefundheit und 
seihledhtlihen Rüftigteit, 
mitteljt der 
2a Salle'ihen Maftdarm:- Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehls 


geihhlagen hat. 
Die La Salle’ihe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heiten Dr. La Salle'ihe Heilmittel 
auf Grund der Tyatjache, daß wir die uriprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diejes Namens erhiel« 
ten unter der Garantie, dab, falld wir jpäter die Eins 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ane 

— — follten, dies unter jener Bezeichnung ge⸗ 
heben würde. Bor einigen Kahren kam Br. La Salle 
auf die Jdee, nerpdfe und gefchtechtliche Leiden durch Des 
handlung vom Maftdarın au zu kuriren, indem er fi 
don derjelben folgende Bortheile verfpracdh: 

1. Applikation der Mittel diveft am Sig der Kranfs 


it. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abjihwädhung 
der Wirkiamteit der Mittel. 

3. Enge Annäherung am die bedeutenden nnteren 
Deffnungen der Rürtenmarfönerven aus der Wirbels 
äule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerbens 
Aifigfeit und der Diajfe deö Gehirns und des Rüde 
grats. a 

4. Der Patient fann fi) felbit mit jehr geringen Kos 
ften ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert feine Veränderung des 
Diät oder der Rebensgetwohnbeiten. 

6. Gie find abjolut unichädlicdh. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eitte 
—— und wirken unmittelbar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt. deren 
Nerven erſchöpft, deren Geiſt ſtumpf geworden. deren 
Lebenskraft verloren iſt finden ſichere und beſtändige 
Rettung durch Dr. La Galle’3 Heilmittel, der befte und 
alleinigeFreund, welchen der Leidende beſiht. 


Anſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbirende Kraft des Rektums. 


Sollten Sie das Aufſaugungsvermögen des Maſt⸗ 
darms bezweifeln, ſo werden Sie Aufklaͤrung finden in 
Dr. Bodeuhammers mit Recht berühmten Werken über 
dieſen Gegenſtand, ſowie in den mediziniſchen Zeitichrife 
ten dieſes Landes und Deutſchlands. Frantreichs u 
Englands, 

Was der geiunde Menihhenverftiand fast. 


Man würde einen Menjcden für ebenfo thöricht er» 
flären, welder, um ein Geifhmwür am Bein, oder einem 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
uicht die geeigneten Wafchmittel und Salben immtisele 
bar auf den leivenden Theil gebrauchen wollte, wıe vente 
—— welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu hei⸗ 
en verfuchen wollte, ohne die Stelle jelbft in Angriff zu 
nehmen, mie dies Buch den Gebraud) von Pr, 
2a Salles eleganten und unihädlidhen *Bo- 
lus Remedies”’ geihehen kann. 


Der dverbejlerte LaSalle'fche Bolus (wirfliche Größe). 


Krankheiten Der Nieren, Blafe und 
Borfichdrüfe. 
Ihre — uud Heilung ohne Magene 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufftehen bei Nacht, 
um an uriniren, Schmerz oder Bremen beim Laſſen des 
Malers, Nactröpfeln von Urin nahbem dies geichehen, 
—— der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche NRieren⸗ 

anfhei 

Die entichtedenfte mohlthättge Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit ded Leidens appligirt, 
too fie fi von großem Nuten ertveifen werben. 

Wenn der Bolus in den Maftdarin eingeführt ift, fo 
zuht er unmittelbar am Blajenhald. Blajenfteing, 
MBafierfucht der Beine und Yyüße. 


Behandlung. 
Spezi e ilmittel für i 
peziſiſch a —: fpesifis 


1. @pesifiiher Kurfus, bei Schwäche, Ausffüfe 
fen, Herzklopfen, Rüdenigmerzen u. |. w. 85.00 
einzelne Schachtel; der voliftändige Aurjus mit d 
Schadteln auf 3 Monate reichend, 810.00. 

2. Kurjus No. II. für Männerihwäce. 
Eine Schachtel für einfache oder frifi Üe 86.00; drei 
Shadteln für Ihmwere und andauernde jyülle, bei Müne 
nern über den mittleren jahren, jhwaden Leuten u. |. 
ww. 815.00 für 3 ER 

4. Rierenblajen:Sturfuß, beillrin», Blafen- und 
BVorftehdrüjen-Beichwerden. Eine Schathtel $4.00, zwei 
Schachteln 38.00, drei Schachteln $10.00. . 

4. SHeäftigender Kurſus, beſonders geeignet als 
Stärkung für Perfonen, welche beabfichtigen 2 heira⸗ 
se ws Schadtel 34.00, drei Schachteln 810.00, für 

onate. 

5. Blutreinigungd : Hurfus. Stropheln. un⸗ 
reines Blut u. |. w. Eine Schadtel 85.00, breimonate 
Kıche Behandlung ober voller Kurius $10.00. { 

& mit Zeugniffen und Sebrauchsanweiſung gratiß, 

Man jreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadwah, New Dort, R.D- 


Dr. HUTOHINSON, 


welcher über dreißig Jahre in Chicago al Arzt prac- 
ticirt, hat während diejer Zeit mehr Hronifhe Ner- 
ven und Hauttr nfheiten. behandelt, ala jeder 
andre Portor in Chicago. Gpecielle Leiden 
aller Art, Berluft ver Energie, Shwäde, all: 
gemeined Unpermögen, Dald: uud Mund-Ent: 
zündung, Ansihlag der ut und des Kopfes, 
hmerjen inden Gelenten, Rheunmatismnus, 

r en einem Theile des Mörperd 

und made ed, Nervenzntän, Magen: und 
Unterleibö:Leiden, jomwie der Mieren und allen 
damit verbundenen Organen werben bollftändig 
geheilt. Freie Gonfultetion in jeiiem Private 
Dispen oder brieflih, Medirinen werden 
portofrei per Poft oder-Erprek, gut verpackt, verfandt. 
—— wird in jedem Fate gerantirt, deifen Be⸗ 
andiung mir anvertraut wird... Wo Seilung u 

nıögli, wird ed Ihnen offen gelaat werden. Spre 
unden bon 9 Uhr Morgens bis-8 Uhr Abends. Soun- 

ag3 von 10 bis 12 Uhr Vormittags. Ba 1 
Private Dispensary Office,‘ 125° S. Clark Str. 


Nordſeite⸗Schwimmſchule 


No. 408-410 N. CLARK STR. 

Täglich offen für Schüler don 6 bi? 9 Uhr Morgen, 
von 9—1 Uhr für Damen, don 14—10 Uhr Wbends für 
Männer. Anmeldungen für -Shwimm-Unterriht ber 
liebe man’ gejälligit bei Schwimmichrer FRITZ 
MAYER zu machen. doite 
Eröffnung. 

Meinen yreunden und "Folie deut 
ee 
@rscernftore mit compleiem me — — — 


a 


Monate. 





__ Freitag, ben 25. April 1890. 
i 


Berguügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Deutſche Oper. 

MevVickers Theater — „A Drop of Poiſon.“ 

Chicago Opera Houſe — Henry E. Dixey. 

Grand Opera Houſe — „The Fakir“. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 

Haymarket Theater — „A Royal Paß“. 

Windſor Theater — Clevelands Minſtrels. 

Criterion Theater — „The Wages of Sin“. 

People's Theater — Vat Rooney. 

Jacobs Clark Str. Theater — MeLean und 
Marie Prescott. 

Academy of Muſie — „A Bunch ofKeys“. 

Havblins Theater — „Lizzie Evaus. 


Kurz und Neu. 


* Richter Kerſten ſprach geſtern 
Nicholas Rowe und John F. Donnelly, 
zwei Politiker der 10. Ward, von der 
Anklage frei, bei den republikaniſchen 
Primärwahlen im vergangenen Oktober 
ungeſetzlich geſtimmt zu haben. Thomas 
Gilligan wurde wegen desſelben Ver— 
gehens dem Criminalgericht überwieſen. 

* Die Frauen Auguſta Heldt und 
McElroy, beide im Hauſe No. 552 N. 
Clark Str. wohnhaft, haben ſich wegen 
gegenſeitigen Ehrabſchneidens beim Rich— 
ter Kerſten verkllagt und werden ihren 
Streit am erſten Mai vor demſelben im 
Einzelnen vor die Oeffentlichkeit bringen. 
Beide ſtehen bis dahin unter 8200 Bürg— 
ſchaft. 

* Frau Louiſa Reofel, eine in No. 
59 Halſted Str. wohnende Wittwe, 
wurde an der Paulina und 14. Str. 
geſtern von einem durchgehenden Pferde 
niedergeworfen und erlitt dabei bedenk— 
liche Verletzuugen. Das Pferd gehörte 
James Boin von 251 Haſtings Str. 
Frau Reofel wurde nach ihrer Wohnung 
geſchafft. 

* Charles Hochkirk verlangt in Rich— 
ter Anthonys Gericht von der Stadt 
Chicago 825,000 Schadenerſatz. Der 
Kläger fuhr im November 1888 in einer 
Droſchke die Nord Clark Str. entlang 
und an der Goethe Str. fuhr letztere in 
einen Sandhaufen hinein, wobei das 
Fuhrwerk umſchlug und Herr Hochkirk 
ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
Sandhaufen ſoll nicht wie vorſchrifts— 
mäßig durch eine rothe Laterne oder auf 
andere Weiſe bezeichnet geweſen ſein. 

* Herr Theodor Thomas, der be— 
rühmte Muſikdirigent aus New PMorf, 
erwirkte geſtern ſeinen Heirathserlaub— 
nißſchein. Herr Thomas gab ſein Alter 
auf 54 an, ſeine Braut, Frl. Roſe Fay 
von 483 Bellevue Place, iſt 17 Jahre 
jünger. 

* Der 50jährige Anſtreicher Chas. 
Stephenſon wurde in dem Bette ſeines 
Logirhauſes, 157 W. Lake Str., todt 
aufgefunden. Man glaubt, daß ſtar— 
kes Trinken die Urſache ſeines plötzlichen 
Hinſcheidens war. 


* Die Möbelfabrikanten Olbriel & 
Goldberg, Ecke Aſhland Ave. und Arbor 
Place, erhielten in Richter Anthonys 
Gericht die Summe von $12,000 als 
GEntjhädigung für die Entwerthung ih: 
res Grundftüdes dur den Bau des 
Afhland Ave. Biaduftes zugefprochen, 


— — — 


Die Frauzoſen und die deutſche 
Eroberungspolittt. 


Während die Engländer über den 
beutſchen Eroberungszug nach Central⸗ 
Afrita (unter Emins Führung)-in hoc 
grabige Aufregung gerathen jind, bleis 
ben die Franzojen ganz ruhig, ja nicht 
wenige billigen dieje deutſche Politik, 
Aus Paris wird darüber gejchrieben: 

Eine der nit am wenigſten ſchätzba⸗ 
ren Wirkungen bes in Deutichland ein: 
getretenen politiſchen Syſtemwechſels iſt 
die augenblicklich herbeigeführte, ſehr 
merkliche Beſſerung der Beziehung zwi⸗ 
ſchen diesſeits und jenſeits der Vogeſen. 
Schon jetzt kann dies in Bezug auf die 
Würdigung der kaiſerlichen Socialpoli⸗ 
tik und auf das Vorgehen Deutſchlands 
in Afrika wahrgenommen werden. Zu 
anderer Zeit würde man in der Sendung 
Emins einen gegen Frankreich geplanten 
Streich entdeckt haben. Vielleicht thut 
dies auch wirklich heute irgend ein Hetz⸗ 
blättchen, geſchehe es auch nur, um Auf⸗ 
ſehen zu machen oder um die Regierung 
der Republik anzuklagen, ſie verrathe die 
franzöſiſchen Colonien, indem ſie die 
deutſchen Coloniſatoren ruhig vorrücken 
laſſe. Die große öffentliche Meinung iſt 
nicht ſo beſchränkt oder verbiſſen. Sie 
weiß, daß Frankreich bereits mehr Land 
in Afrika beſitzt, als es über: 
ſchauen, verwalten und ausbeuten 
kann, und daß ihm dieſe Auf: 
gabe nur erleichtert wird, wenn neue 
Niederlaſſungen civiliſirter Mächte in der 
näheren oder weiteren Nachbarſchaft der 
ſeinigen entſtehen. Wie vor einem 
Prairie-Brande Löwen, Tiger, Affen 
und Büffel ihre Feindidhaft vergeffen, jo 
gibt es, daB hat nad) jeder Reijende er- 
fahren, im Kampfe mit den Wilden nnd 
ber Wildnif feine Franzofen, Engländer 
oder Deutjhe mehr, jondern nur nod 
Europäer, nur nah Weiße. Darı m 
begrüßt man das Vorrüden Deutic: 
lands ins m Afrilas mit aufrichtiger 
Freude, erkennt deſſen volle Berechtigung 
auf Grund der vertragsmäßigen Verein⸗ 
barungen unumwunden an und wünſcht 
ihm mit um ſo größerer Aufrichtigkeit 
den beſten Erfolg, als derſelbe die Si her⸗ 
heit auch der franzöſiſchen Beſitzungem 
mit der Zeit nur haben kann. ine 
Vorausſetzung iſt dabei freilich, daß die 
deutſche Kolonialpotitik in Afrika ſich 
bemüht, ihr- @ebiet auf ebenjo unblutige 
Weife zu erobern, wie e8 Herr de Brazza 
für Drei In in feiner guten Keit 
aud Stanley gethan haben, Mit Hän: 
* und Sengen verwildert man die 

eger nur und macht ſie der Rultur un- 
— Die Haltung eines Theils 

engliſchen Preſſe ge enüber der Gens 

in Bafhas jöht hier auf unge: 

te Mißbi igung, bie fih vom „Yours 
bes Debats“ bis zum „Intranfigeant* 

. Dan erinnert daran, wie Eng: 
 Iand unlängjt bereits gegenüber ® l 
ſel ſuchtig, gewaltth 8 und 

ıbr, und dunt ih, daß e& Died: 


J Bag er 


Deutfche Boltstheater. 


Aurora Turnhalle. 


An dem beliebten Volkstheater der 
Nordweitjeite gelangt am Sonntag das 
großartige Ausftattungsftüd in neun 
Bildern „Michael Strogoff, der Eurier 
des Gzaren“, nach der gleichnamigen Er: 
zählung von Jules Berne bearbeitet, zur 
Aufführung. Die rührige Schindler: 
Schaumberg’ihe Direktion hat für dieje 
Boritellung neue prächtige Dekorationen, 
Gojtüme und fcenifche Effekte befchafft 
und die Herren Gtolte, Rodenberg, 
Schindler und Selig, fowie die Damen 
Schanna Schaumberg und Frl. Meyer 
haben die Hauptroffen in Händen, wäh- 
rend aud) die Heineren Barthien gut be: 
jest find. 

Sociale Turnhalle. 


Nächiten Sonntag bleibt in diefem 
Theater der jchiwere Gedanfenballajt fern 
und ift in erfter Linie für heiteves, Teich- 
tes Vergnügen geſorgt mit der Poſſe: 
„Der Poſtillon von Müncheberg“. Reich 
an komiſchen Situationen, mit Witzen 
gehörig ausgeſtattet und muſikaliſch mit 
Liedern, Duetts, Quodlibet u. ſ. w. 
wohl verſehen, bringt dieſe Poſſe jedem 
etwas, vor allen Dingen etwas zu lachen, 
ſodaß wohl kaum ein Theaterbeſucher 
ernſthaft und unbefriedigt bleiben wird. 
Wer ſich einmal ſorglos amüſiren will, 
gehe hin! 

Arbeiter-Halle. 


Am Sonntag, den 27. April, kommt 
die Otto Girndt'ſche Poſſe: „Wer iſt die 
Braut?“ zur Aufführung. Das Stück 
iſt reich an komiſchen Verwechslungen 
und Improptus, brillanten zündenden 
Couplets und Duetts. Die Beſetzung 
iſt die beſte und wirken die Damen 
Bonnet, Kraus und Werner, ſowie die 
Herren Friedländer, Kraus, Leiſt, 
Roeſecke, Sporn und Alvin mit. Das 
Publikum wird einen genußreichen Abend 
haben und ſich wieder einmal tüchtig aus— 
lachen können, denn bekanntlich bleibt 
die Direction im richtigen Fahrwaſſer: 
„der Poſſe“. 

Jean Wormſers Vereinigte 
Theater. 


In der Aſhland Halle findet 
am nächſten Sonntag zum Benefiz für 
die jugendliche beliebte Geſangsſoubrette 
Frl. Alma Richter eine Extra-Gala— 
Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt das Elmar'ſche Characterbild 
„Waldlieschen“ oder „Die Tochter der 
Freiheit“ mit vortrefflicher Beſetzung 
durch die Herren Kiſchke, Schweitzer, 
Wormſer, Schönſtein, Bittler, ſowie die 
Damen Richter, Winter und Maier. 
Frl. Richter ſpielt die Titelparthie, eine 
ihrer beſten Rollen. 
hat ein volles Haus zu ihrem Ehren— 
abend verdient und wird dafjelbe auch 
ficherlich nicht ausbleiben, 

In Wendels Opern-Haus 
ſchließt die Direction die Saiſon am 
nächſten Sonntag mit einer Aufführung 
des Herſch'ſchen Schauſpiels „Die Anna 
Lieje“ oder „Des alten Defjaners Au: 
gendliebe*. Die Bejebung des Etides 
ijt eine vorzügliche. Herr Deutjch fpielt 
den Fürften Leopold und den Marquis 
Ghalifac, während die übrigen Barthien 
in den bewährten Händen der Herren 
Gebhard, Engelfing, Bauer, fomwie der 
Damen Lambert und Häufer liegen. 


Freibergs Opernhaus. 


Auch dieſes Theater ſchließt am näch— 
jten Sonntag die Winterſaiſon und zwar 
mit einer Aufführung der Hildebrandt: 
jhen Burlesfe „Der Seefadett“. Fri. 
Barton fpielt die Titelrolle. Die übrigen 
Rollen liegen in den Händen der Herren 
Kandl Bauer, Beer, Saltiel, Förfter, 
fowie der Damen Wagner und Gebhardt. 


Kurz und Neu, 


* Der Bürgermeifter unternahm 
geitern mit dem Gommifjär für öffent: 
liche Arbeiten eine Spazierfahrt, um 
ji den Fortjchritt refp. den Stilljtand 
der Arbeiten an den Hochbahnen der 
Weit: und Südfeite anzujehen. Die 
Lake Str.-:Bahngefelfchaft gab als Ur: 
jahe des Stillitandes im Bau ihrer 
Bahn den Umftand an, dak fie das 
Eifenmaterial aus Pittsburg nicht recht: 
zeitig befommen Fönne, 

* Frau Mary Benfon übertrug ge: 
ftern das an State Str. und Chicago 
Ave. gelegene Shelburne Hotekzu Gun: 
jten ihrer Gläubiger freiwillig an Timo: 
thy D. Healy. Die Berbindlichkeiten 
betragen etwa $8000 und ber Haupt: 
gläubiger ift Dr. John A. Benfon, der 
eine Hypothef auf die Hoteleinrichtung 
hat. Die Beftände werden durch das 
Mobiliar und einige Eleine ausjtehende 
Forderungen gebildet. 


* Der Finanzfecretär der „Grain 
Trimmers“ K. of 2. Aſſembly No. 
7064, Michael Conroy, wurde geſtern 
auf eine von Dennis Quinn, 185 W. 
17. Str., erhobene Anklage wegen Un— 
terſchlagung verhaftet. Die der Aſſembly 
unterſchlagene Summe beträgt 8150. 
Das Manco in der Kafje des Finanz: 
fecretärö war bereit3 vor längerer Zeit 
entdedt, Conroy hatte jedod verjprochen, 
die fehlende Summe zu erjeßen. Sekt 
fteht Gonroy bis zur Berhandlung feines 


"Falles am 3. Mai unter $500 Bürgs 


ſchaft. 

* Zwei Männer, die ihre Namen als 
Robert Thompſon und William M. 
Furber angaben, wurden geſtern an der 
Wentworth Ave. und 31. Str. verhaftet, 
weil fie in mehreren Läden faljche $10: 
Noten in Verkehr gefeßt hatten. Einer 
ihrer Kumpane, der ein Handtäfchchen, 
vermuthlich mit faljchen Banknoten ge: 
füllt, bei fi trug, entzog fi der Ber: 
haftung durch die Flucht. 

* Die LadyüHarrifon Loge 
No. 1382 der Ehrenritter und Damen 
hält am Samftag, den 26: April, in 
Dswalds Halle, 52. und Haljted Str., 
ihr zweites Galicofränzchen ab, bei dem e3 
ohne Zweifel höchft gemüthlich zugehen 
wird, Die Damen mögen nicht vergef: 
fen, die bewußten Calicoſchlipſe mitzu⸗ 
bringen, —— 

— — f e —— 
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Die Benefiziantin 


i — ææ nad) Deutfa 1 


Neueſtes aus unſeren Nachbar⸗ 
orten. 


Weſterfield, Wis. Paſtor H. Schelp, 

— einer Reihe von Jahren der Seelſorger 
er hieſigen deutſch-evängeliſchen Gemeinde, 

iſt geſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung 
plötzlich verſchieden. Er war einige ſechzig 
Jahre alt. 

Delavan, Wis. Geſtern Nachmittag 
ereignete ſich in der Apotheke des Herrn H. R. 
Dogne dahier eine furchtbare Exploſion, die 
das Gebäude in Flammen ſetzte, ſowie dem 
Beſitzer und einem ſoweit noch nicht identificir⸗ 
ten Manne das Leben koſtete. Außer dieſen 
Beiden wurden noch zwei andere Perſonen, 
nämlich Dr. A. Patirick und M. Barnhart 
aus den Trümmern der Apotheke hervorgezo— 
gen, der Letztere ſo ſchwer verletzt, daß auch er 
vielleicht nicht wieder aufkommen wird. Der 
Geſammtſchaden, einſchließlich des an den 
Nachbarhäuſern angerichteten, beläuft ſich 
auf ungefähr 815,000. 

‚Shelbyville, SU. Der von den Be— 
börden auf eine fchwere Anflage ug ne 
Fjarmer William H. Yodel aus Holland 
Tomnihi e ; ine Sherifiß- 
Zomnjhip, welcher jich jo lange eine Sheriffs— 
mannjcaft mit Gewalt vom Leibe hielt, it 
gejtern Abend unter der erzwungenen Beihilfe 
einer feiner Kumpane Namens Dettrid im 
Nichlander Walde verhaftet und darauf in 
das hiefige Gefängniß eingeliefert worden. 

Warren, Al. Der Seeliorger ber hieit- 
gen Presbyterianer-Kirche, Paſtor A. S. 
Zimmermann, hat ſich geſtern mit Frl. Anna 
Morris, der Tochter des bekannten hieſigen 
Kaufmanns Morris, verheirathet. 

Carlyle, Ill. Henry Groß, ein promi— 
nenter junger Gefhäftsinann unjeres Städt- 
hend, und Frl. Fannie Thaup, Tochter des 
hiefigen Nedafteurs Thaup, jind jeit gejtern 
Abend Mann und Frau. 

Mount Carol, Il. Der in weiten 


Kreifen befannte Gr-Staats - Abgeordueze- 


Emanuel Stover ifi gejtern Abend in ſeinem 
Heim zu Lanarf ganz plöglich einem Herzleis 
dei erlegen. 

Aurora‘l. Bei der geiterun bierjelbft 
abgehaltenen fenatoriellen Convention de 
Republikaner des 14. Dijtrifts wurden Edggr 
G. Hawtley aus Dundee und Chas. P. Bryali 
aus Eimburit für das Staatsabgeordnetent: 
haus nominirt. Der Zive des Schulzwangss 
gejete3 wırde von der Berammlung indoj= 
jirt, Doch beichloR man, die nächte Pegislatur 
zır erjuchen, dajjelbe derartig zu amendiren, 
daß die Glaubensrechte der verjchiedenen 
stlajjen bei Demjelben gewahrt blieben. 

Neoria, il. Wie fich geitern durch das 
Oeffnen eines aus Deutichland hier eingetrof- 
fenen Briefes herausgeitellt hat, war der rich- 
tige Name des hierjelbjt im Kebruar ermorde- 
ten und unter dem Namen Bernhard Jung— 
haus befannt gemwejenen alten Deutjchen 
Theodor DOgel. Der Brief, auf welden hin 
man jich in der Hoffnung, etwas zur Aufflä- 
rung des Mordgeheimnifjes zu erfahren, mit 
dei deutjchen Behörden in Verbindung jeßen 
will, ließ auch zugleich erjehen, daR der Alte, 
welcher drüben Familie hat, fi) dort Betrü: 
gereien zu Schulden foınmen ließ. 

— — — 


Ein iſraelitiſches Hoſpital für die 
Weſtſeite. 


Der Staatsſekretär ertheilte dem 
„United Hebrew Hoſpital“ einen Frei— 
brief. Die neue Corporation beſteht 
aus wohlhabenden iſraelitiſchen Bürgern, 
die auf der Weſtſeite ein großes iſraeliti— 
ſches Hoſpital mit freier Apotheke zu 
bauen beabſichtigen. Als Incorporato— 
ren werden genannt Dr. A. P. Kadiſon, 
Max Schwarz, Dr. Ginsburg, Jacob 
Berkſon und Jacob Lewis. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unfer guter Vater F. R. 
Thormeyer am Mittwoch. den 283. April, im Alter 
von 50 Jahren. ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, ben 27. April, Nachmittags 1 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 9126 Superior Ade., South Chicago, 
aus nach Oakwood ftatt. Die trauernden Hinterblies 
been 

Minna Thormener, geb. Tafenborg, Gattin. 
frfa7 nebjt Kindern. 


Todes: Anzeige. 


Heute Morgen ftarb nah jiebenwöchentlihem Kranz 
keniager unfere geliebte Zotter Hedwig im Alter von 
1 Zahr und 7 Wionaten. Beerdigung am Samftag, den 
25. April, Nadhmittaas 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 742 
N. Peulina Str. Die trauernden Eltern 

Louis Baudow. 
Auguſte Bandow. 


Achtung! 


Die Boß-Carpenters und Builders Aſſociation ver— 
jammelt fih Samjtag Abend, 71% Uhr, in 208 Ya Salle 
Str., Ede Adams. ommt Alle, da wichtine Geichäfte 
doriiegen. as Gsmite. 


frial 


— — 


Der Eifeler-Club, 


deſſen Mitglieder aus Landsleuten von der 
Moſel, Cöln am Rhein, Aachenern, Luxem— 
burgern und Elſaß-Lothringern beſteht, wird 
ſeinen Erſten 


Stiftungs-Ball und Theater 


am 26. April in der Columbia Halle, 
Ge Lake und Desplaines Str., abhalten. 
Zur Aufführung fommt in zwei Alten; 


r ’ r Lk r 7 
„Er ift nicht eiferfüchtig. 

Mufik von a Bubdinger. &. Alvin, Theaterdireftor. 

Sloor-Manager: John Teil. 
Ticke ta 25 Cents für Herr und Dame. 
Anton Rüd, Präfident; Geo. Kling, Viors-Präfident; 
Peter Dohm, Sekretär; John Regnerz, Finanz-Sekr.; 
Michael Tyeinen, Schatgmeiiter; Anguft Rrümer, Aufs 


eher. Verwaltungsrath: E. Plaum, Donat, ur: 


Sohn Goeß. 


Lady Harrijfon: Loge. 


Die „Lady Harrifon Loge No. 1382, Knights and 
Ladies of Honor”, hält Samftag, den 26. April, 
in Oswalds Sale, Ede 52 und Halfted 
Str., ihr zweites Hattun:Sränzchen ab, bei dem 
e8 vorausfichtlich jehr gemüthlich zugehen wird. Die 
Damen werden erjudht, dazu die bewußten Schlipfe, 
toelche mit ihren Sleidermujtern übereinftunmen, mit« 
zubringen. frfa10 


— Der — 


Club ohne Namen 


hat beſchloſſen, den Preis-Walzer zwiſchen 
John P. Kunze und dem Unbekannten 
nicht ſtattſinden zu laſſen. 


Verſchiedenes. 


Erfolgreiche Behandlung aller Frauenkrankheiten, 
afuter u. chrouiſcher. 8ejahr. Erfahrung. Dr. 2% 
immer 20, 113 Adams Str., Ede Earl Von as 
1 


onntag3 von 1 biß 2, 
eihnungen für neue Majchinen und Erfindungen! 
a a er Modelle zu —* und —— ah 
wünjcht, wende ji an Stebbins, No. 225 Dearborn 
Str. —A 


a en aller Arten. Wir garantiven 
hnen Arbeit a um für —— — zu 
Önnen. 100 gebra Maſchinen für $5 und aufwärts. 
Domeftic Office, 216 ©. Halfted Str. 20mz3mtio 
Monatli ! Tronzportwagen, 
un b um 
Waaren · Vager: State Str ©. Su 
Tapaws 
Maſchinen⸗Zeichnugen für Erfindungen, Pa- 
tente ꝛc. 22jährige Erfahrung. Eruſt Abſchagen & 
€o., Zimmer 4, 223 La Salle Str. 18apbw10 
Ein erfahrener Butcher nat einen Bntcher ald Part- 


it 8100 biß 8150 
ee ee 


die ollten 


age 


Möbel-Sändler, 


287 und 289 West Madison Str. 
Offen jeden Abend bis 9 Uhr, 


EEE "Aaz ö — 


te ie = 

Diefe Garnitur $15.00. 
Solides Hartholz, in jedweder gewünſchter 

Art fertiggemadht. Ueber 300 Sorten auf La= 


ger, zum Preife von 815 bis $350, alle auf 
leichte Zahlungen. 


für diefe Schöne Plüjch-Lounge. 
Hundert andere Sorten auf Lager. 


Diejer folide 8 Juß lange Ausziehtiih aus 
Eichenholz für nur 


59.00. 
oore Rross 


287 und 289 Weit Diadifon Str. 
Offen jeden Abend. 


difr2 


Sash-Door- und: Blindarbeiter 


Die reguläre Union » Veriammlung findet ftatt in 
Bepfsd Halle, Ede Desplaines und Lake Str., 


Freitag Abend, 25. April 1890, 


um punft 8 Uhr Abends. Alle Sajh:. Door: und 
Blindarbeiter ſollten anweſend ſein. df4 


Cornice Maters. 


Am Sonntag, den 27. April, Nachmittags 2 
Uhr, findet eine Verſammluug zur Gründung einer 
deutſchen Union in Müllers Halle 5 N. 
Klart Str., ftatt, wozu Alle eingeladen find. Ein 
Sjeder erjcheine. ‘ , midofrja6 


Erftes Stiftungsfeit 


veranftaltet von der 


2a Salle Yoge No. 1397 


=. 82. of, 
am Samfiag, den 26. April 1390, 
—i— 
MARTIN TOHTZS Halle, BIN. Robey Str. 
Tieet3 25 Gent3@ Perjon. dfid 


Zehntes Stiftungefeit 


— der— 


Goethe Loge Io. 422, 
D. ©. FH. mid 


in Yondorfs Halle, North Ave. und Halfted Str., 
am Samjftag Abend, den 26. April 1890, 


Tidet5 25 Cent. — Damen in Herrenbegleitung Frei, 


Calico-⸗Kränzchen, 
abgehalten von dem 
Martha Waſhington Deuiſchen Franenverein 
inderLincoin Turnhalle, 
Ede Sheffield u. Diverfey Ade., bofrfa? 
Samstag, den 26. April 1890. 
25c das Fidet. Damen in Herrenbegleitung frei. 








Wohnungen, Zimmer und Board. 


Zu vermiethen: Dreiftöd. ramehaus, 30x34, hinter 
513 und 515 Larrabee Str., gutes Licht, eignet fi für 
Vabritzwece oder Lagerhaus. 504 Larraber Str. 

momifr8 


u vermiethen: Nett möblirte Frontzimmer, zwilchen 
Milwantee Ave. und North Ave, billig. 672R. Alb 
land Ade. dofrs 


Zu vermiethen: Ein großer Store mit hellem Bajes 
ment, (ausgezeichnete Lage für Eifenwaarengeichäft) 
ein 7 Zimmer Flat und Ed-Bajement im neuen Bloc 
Ede Webfter und Racine Ave. 24apiw10 


Zu vermie.ben: Gut möblirte Srontzimuner, bilig. 
195 €. North Ave., 1 Treppe, 24ap1w7 


Zu vermiethen: 5 Zimmer, billig, an eine beutiche 
Familie. 27 Duffold Str., 1 Blod jüdlich von — 
o 


Geſucht: Geräumiges möblirtes Zimmer mit zwei 
Betten für zwei Herren auf der Nordſeite, Offerten 
9. 107, „Abendpojt“, » bofr7 


Gefudt: Eine deutihe Wittwe wünjht Boarders. 
71 Burling Str. 19ap1106 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, da8 Haus ift mit fhönem 
Garten und Schattenbäumen umgeben, billig ar eine 
u Familie. Roje Hill, Cor. Clark und . 

Tr. . ria 


Geſucht: Ein oder zwei junge Leute in Koft und 
Rogis zu nehmen. 142 Willow Er. 1. Floor. 8 


Zu vermiethen: Möblirtes ge die Woche 


81.00; mit oder ohne Baard. 55 ma Str. na 
Milwaukee Ave. frias 


. Zu vermieiben: Fu 8» 8 im 
sache Biss ah Posen 

—— ſo innen ala and au Schöner großer 
adın fl So Dearterb, Nadııanz beim Qansheren & 
Williams, 631 Lincoln Ave, Lak Biew). Rente 80. 


Kauf: und Bertanfs: Angebote, 
dert 5 ifitzi ilien ⸗B mit 
Se er, Pa ee a Sir, ee ano7 
s iswüurdi 
— — 


i ingt 
ed" verkaufen: Siege mit Jungen. 1108 Mbelington 


verkaufen: i d 8hal in gu- 
EEE 
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Zu verkaufen: Gebr gute — 
Eee Eis: 


billig. 58 


ne 


AUDITORIUM. 


Aroße Deutfihe Oper 


dom Metropolitan Opern-Haus in Ne York. Drei 
Wochen, anfangend Montag Abend, 
ven 21. Wpril. 
Repertoirdererfien Wode: 


Montag Abend, 21. April — Tanuhauſer. 
Dienftag Abend, 22. April — Wilhelm Tel. 
Mittiwodh Abend, 23. April — Meifter:Sänger. 
Donnerjtag Abend, 24. April — Die Jüdin. 
reitag Abend, 25. April — ZLohengrin. 
mftag Nachınittag, 28. April — TZannhäufer. 


Preis der Site: 82.59, 82, 81.50, $1, Tr. 
2ogen $20. modimidofr7 


Aurora Turnhalle. 
Sonntag, den 27. April 1890. 
Michael Strogoff, 


Der Kurier des Gzaren. fria7 


ARBEITER HALLE 


Sonntag, ven 27. April 1890: 


Wer ist die Braut? 


Poile mit Gefang in 5 Alten von Girardt.  fid 


Kleine Anzeigen. 
1 Eent das Wort Iiter diefer mionr, 
Berlangts: Männer und KAnaben, 


Berlangt: Ein junger Mann, um im Saloon zu 
helfen. 114 Eiybourn Ave. 10 


Derlangt: Gute Agenten und Peddler bei gutem 
Berdienjt. Zu melden von Morgens 8 biß Abends 5 
Uhr in 625 Milwaufee Ave. oder 35 B. Str. 25apiwO 

Berlangt: 
uperläjfig jein. $12 Die 
Jadjon Str., 2. Flur. 


Verlangt: Ein Bormann an Brod. 287 W. Divifion 
Str. 10 


Sofort, Retiger Mann; muß ehrlich und 
Wode. 6. Laufer, 175 — 


135 Clobourn Ave. und 103 


Painters. 
frialo 


Berlangt: 
Hudion Ave. 


Berlangt: Ein unge, der die Schlofjerei erlernen 
wil. 224 N. Clark Str. 10 


Verlangt: Weißwajcher und Qapszierer. Gieber, 
587. Chicago Ave, 10 
Berlangt: Schneider an Euftoın-Arbeit. %. Raabe, 
468 Noble Str. friamo10 





Derlangt: Ein fleigiger unge, um da8 Barbier- 
und HaareGefhäft zu erlernen. Chrijt. Hoeller, Ecke 
Gleveland Ave. und Eugenie Str. 10 


Verlangt: Ein Schneider für Euftom-Arbeit. 4977 
Milwaukee Ave., im Store. 10 


Verlangt: Ein guter Junge im Saloon. 268 North 
Avde., Bajement. fria6 


Verlangt: Ein yo zum Zabad-Strippen. 953 
Seminary Ave., Kafe View. 6 


Berlangt: Ein guter Sattler findet dauernde Bes 
Täftigung bei Jacob Bernhardt, Jefferfon, ZU.  di7 


132 Elybourn 
did 





Berlangt: Ein guter Rocjchneider. 
Ave. 


Berlangt: Agenten. 1145 Milmaufee Ave. 
midofriamo? 
DVerlangt: Schneider nnd jolche Perionen, die fih als 
Zuichneider, Bormänner (Definer) an Ladies Kloat3, 
uits, Sadet3 2c. practiic) ausbilden wollen. Rarijer 
Zufchneiderichute, 212 ©. Hatited Str. 21apbw2 





Perlangt: Ein deuticher Agent, der etwas mit der 
Stadt befannt ift. Vorgezogen wird Semand, der 
englijch Spricht. 812 ver Woche. 175€. Jadjon Str. 
Bimmer 2, deutiches Zweiggeſchäft. 21apawl 
Berlangt: Frauen und Mäddhen, 

Berlangt: Ein gute® Mädchen für gewöhnliche 
Haußarbeit. No. 342 W. 12. Str. friamo1o 

„Qerlangt: Mädchen bei Hand zu nähen au Shop« 
röden. No. 2508 Hanoder Str. frſaldo 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit; guter Lohn wird geſichert. Nachzu— 
fragen 3604, ©. Elarf Str. frialO 
‚ Derlangt: Gin Mäbdihen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Privatfamitie. 516 Lincolı Ave., oben. fialO 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für gewohnliche Haus⸗ 
arbeit. SIIN. Lincoln Str. 10 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlihegaußs 
arbeit. 1548 Dunning Str., nahe N. Halfted Str. 10 





Berlangt: 


langt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie Flein. fia10 


512 Webjter Ave. 


erlangt: Täglich 25 Mädchen für alle Hausarbeit. 
Herrichaften werden Ichnell und gut bedient Lei yrau 
Koeiler, 507 Sedgwid Str. 19 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in einer Meinen Familie. 632 Miilwaufce Ane., 
eine Treppe. 1 

Verlanat: 
Hausarbeit. 


Ein deutiäes Mädchen für allgemeine 
300 Milwvufee Ave. 10 


Ein junges Mädchen für Teichte Arbeit in 
269 8. Noble Str. fial0 
Ein gutes Kinder-Mädchen. 165 Colorado 
frjad 

Berlangt: Mädchen fönnen leichte Arbeit erhalten. 
63 Canal Str., links. 10 
Verlanat: Mehrere Mädchen zum SKleiderrnachen 
lernen. 5238 Hermitage Ave. dii4 


Verlangt: 4 gute Maihineninädden an Shoprücen 
zu arbeiten. 203 13. Place. dfiinod 


Nerlangt: 
einem Schneider-Shop. 


Verlangt: 
ve. 





Verlangt: Ein ſtartes Madchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 267 Dayton Str. di4 





Berlangt: Eine ältere Frau, um bei Kindern aufzu⸗ 
warten. Gute Heimath für richtige Perjon. 1219 
Wabajh Ave. dfid 


Verlangt: Ein Dienjtmäddhen, 958 Milwaufee Ave. 
Suter Lohn wird bezahlt. di4 


‚ Berlangt: Ein qutes deutiches Mädchen für gewühns- 
liche Hausarbeit. Nacdhzufragen 916 Karrabee Str. df4 


” Verlangt: Handmädden an Elvafs. 490 m. Erie 
Etr. die 


Verlangt: 6 aute Hardmädcen an Shopröden, guter 
Lohn und bejtändige Arbeit. 26 Eugenie Str. mdiris 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 853 Seminary Ave., Lake View. midofr6 


Berlangt: Ein junges Mädchen um bei gewöhnlicher 
Hausarbeit zu helfen. 1754 Wrightiwood Ave., nahe 
Clark Str. midofr6 


Verlangt: 100 Dienjtmäddhen für Privatfamilien, 
> und Rejtaurants für Stadt und Land. ©. 
uste, 1TON. Haljted Str. 2laplivl 


Verlangt: 20 quite Maichinenmädden für Damen- 
mäntel, wie au Handnäberinnen, gute Preife bezahlt. 
245 W. Chicago Ave. Die ganze Woche zu — 

aplw 


Verlangt: Frauen und Mädchen, die das Zuſchneiden, 
Mapnehmen, Anpaffen, Drapiren, Muſterzeichnen und 
Anfertigen von Kleidern, Mänteln, Mantiflen gründlich 
erlernen wollen. Parijer Zufchneideichule, 212 ©. Hal- 
fted Str. 2lapbiv2 


Verlangt: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, zweite Arbeit, auch Köchinnen und Kindermäb- 
chen, hoher Lohn. Frau Weiter, 2560 Gottage Srove 
Ave. 8mz3m7 


Verlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, zweite Mädchen und Kindermäddhen; bejte 
läge und hohe Löhne an der Südjeite bei Frau ®erion, 
2837 Wabajh Anve. 8mabwl10 


Steuungen fuhen: Frauen, 


Stelle gefudht: Eine alleinftehende Frau in mittleren 
hren fucht ——— als Aufwärterin, oderHans- 
ilterin, am liebjten bei einem MWittiwer ohne Stinder. 
71 18. Place. fria6 
Stellegeſuch: Eine israelitiſche Frau ſucht Wäſche 
in's Haus zu nehmen. Näheres 3101 Wentworth Ave., 
3. loor. 7 


G t: Plä W i d dem 
—— ee ———— —2 


Gute Schneiderin. welche auch Weißnäherei über—⸗ 
nimmt. ſucht —— in und außer dem Hauſe 
gut und billig. 329 Blue Yöland Ave. frja7 


Geiudt: Eine gute Kleidermakherin fucht Arbeit in 
oder außer bem Haufe. 91 Newberry Ade.,2. Floor. 8 


Gefudt: Eine arme Witiwe juht Stellen zum Was 
{hen und Scheuern. 42 WWeflon Str. frias 
Stellungen fuhen: Männer. 


artnet zen Aigen 

R 100, „Mbendpoftt. - 

BR F guter Brotbäder wünjct. — 
ter, ife unbe 

Bedingungen. Beite RW, . i 

en ee 


Chas. Gossage & Co. 


State und Wajhington Str. 


Knaben Kleider-Depart, (Haupt-Flur.) 


Außerordentlihe Bargaing 


Morgen Samitag. 


Knaben Schul: und Gala:Unzüge — In Blauen 


Haw · 


thoͤrne Cheviots, blau Corkſcrew, Sancy Cafjimeres, Noveltg 
Tweed, farbigen und Sancy Combination Jerjeys, 


4.93. Werth 87.95. 


Knaben: Anzüge mit langen Hofen — In Blau wie Cuch 
gemachten Cheviots, ganz Wolle, echte Sarben (10—18 Jahren). 


8.95 
t + 07 zeducirt von 311.95. 


Gingham Kilt-Anzüge — 
Kragen und Manſchetten, zu 


Drei Stück Kilt-Anzüge, 


Knaben Strohhüte 
Knaben Matroſen Strohhüte. ...... 
Engliſche Yacht Strohhüte 
Tuch Hüte und Kappen 


$1.45. 


Ein Stücd, mit Plaid NRöcen, 


51.95 


ren 
2... 88€ und I5e 
ee 


or... 


„King“: VBorhemden, gebügelt, Muster diefer Saifon zu......79e 
Kürzlic) verkauft zu $1.00 und $1.25, 


— Billige — 


tadt-Lotten 


Alle Berbefferungen. 
und gute Abwäljerung. 
der Plag für ein Heim. 


51. Str. u. Weſtern Abe. 


8300 und aufwärts. 
825 baar; 85 bis 810 monatlich. 


Gegennber Weſtern Ave. und Garfield 
Boulevard und Gage Park, ſowie Front nach 
Sackett, Hart, Florence und Blauchard Ave. 
und 51. und 55. Str. 


See-Waſſer, Seitenwege, ſchöne Bäume, gradirte Straßen 
Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


Nur zwei Blod3 vom Dafley Ave.-Bahnıhof der Grand Trunf-Cijenbahn, 5 Minuten 
von der nnteren Stadt, 54 Ets. Fahrgeld; die Panhandle-Eijenbahn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an den Gigenthun vorbeis 


fahren. 


Seht Euch diefe Lotten an, bevor Ahr fauft; diejelben werden jiher bald das Dops» 


pelte werth jein, da diejes Cigenthum jeher jchnell aufgebaut wird und überall die neuejten 


Berbejjerungen ausgeführt werden. 


PBerfecter Bejistitel, Abjtracte niit jeder Lot. 


Wir leihen Geld zum Bauer oder wir 


bauen Hänfer für Euch und verfaufen diejelben auf leichte Abzahlungen, 
Sprecht vor oder jchreibt nach unferer Office um Pläne, Yreibillets zur Befiätigung des 


Eigenthums und nähere Auskunft. 


Sffice an der Ede der 51. 
Strafe und Weltern Avenue, 
ftet8 offen, um» Äift unfer 
Agent, Serr PB. Weihofen, 
Dafeldft immer anzutreffen. 


Seine Anzeigen 


1 Cent das Wort — —E —— 


Gefhäftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Grocerie-Sture, Sübdjeite, altes gang 
bares Geſchäft, vollſtändige Einrihtung, billia wegen 
Aufgabe des Geihäfts. Nachzufvagen 86 Sherman 
Etr. dofrja6 


Zu verfaufen: Gin eriter Klafje jehr aut gehende? 
Delicateflen-Geihäft auf der Nordjeite it wegen Ges 
ichäftsveränderung ſehr billig zu verkaufen. 212 Gen: 
tre Str. dofrja6 

Zu verfaufen: Ein gut gehender Shoeihop, billig. 
3165 Cottage Grove Ave. dofrſas 

Zu verkaufen: Billig, ein Butſcherſhop, mit Pferd 
und Wagen. 216 Belmont Ave. 24ap1m6 
Zu verkaufen: Ein gangbarer Saloon und Board» 
ingbans zu annehmbarem Preis. Zu erfragen in 342 
=. 12. Str. friamo? 





8250.00 Eaih fauft einenGrocery: u. Candy: Store neben 
einer Schule, guter Pla für einen Deutjchen, an der 
MWeitieite. Adrefle, H. 97 „Abendpoit”. frſas 





"oivertaufen: Ein Groceryftore, billig. 136 Waih- 
burn Ave., nahe Throop. frIad 


Zu verkaufen: Gin fleine® Grocery-Geihäft,  feit 
Sahren in Betrieb, wegen Veränderung jehr billig. 
Bu erfragen, 391 Miltwaufee Ave., obenauf. fria8 

Zu verkaufen: MWegen Krankheit ein Feines Ge- 
ihäft, paffend für einen Mann, der keine harte Arbeit 
verrichten fann, oder für eine Frau; Heine Auslage; 
großer Berdienit; nöthiges Kapital 275. Nacdhzufragen 
jeden Abend nad) 4 Uhr 398 Elybourn Ave. fialo 





Zu verlaufen: Bäckerei, Gigarren-, Candy» und 
Shulbüder-Store.. 36 Willow Str. fialo 


Zu verkaufen: Einer ber beten Ed-Grocery-Stores 
der Weltieite; jehr billig. 721 Auftin Ave. frialo 


Zu vertanfen: Saloon und Boardinggeihäft; 30 bes 
ftändige Boarders; Firtured zu einem Bargain; lange 
Zeaie bei billiger Rente zu gutem Tenant. Geichäfts- 
Eigenthümer ift veritor- 
bofria6 





trage nahe brifcentrumt. 
* AR 98, „Adendpoft.“ 


Zu verfanfen: Ein gutgehender Saloon nebft Koft- 
haus wegen Krankheit in der Familie billig. 345 €. 
22. Str. dofria6 


Bu verfaufen: Ein gut gehender Saloon wegen Ge— 
fpäftsveränderung. 4816 ©. Alhland Ave. ofrias 


Zu verfanfen: Einer der älteiten Buticherihops der 
Nordfeite, billig, wegen Abreife nad) Deutichland. 
Nachzufragen 53 Burling Str. dofrja6 


Zu verkaufen: Bäcerei, Delicatejien und Eigarrens 
laden. 127 Willow Str. dofrſas 


Partner mit 8500 fann in ein rentables Futtermebl- 
geichäft eintreten. Offerten find in der „Abendpojt“ 
unter 9. 85 zu hinterlegen. —W 


Zu verkaufen: Ein in guter fLage befindlicher Saloon 
ift wegen Geihäftsänderung jehr billig zu verkaufen. 
502 Blue Zland Ave. boftfa6 


u verlaufen oder zu renten: Ein Butcherihop, ganz 
Billig. 692. Divifion Str. nıdfjd 


Zu verkaufen: 6 Kannen Milroute billig. 2912 
Wallace Str. 2Zlapiwil 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. 28 
Rooms. Stallung für 24 Pferde. 121 W. Lafe Str. 
Reine Agenten. 2lapiwi 

Zu verkaufen: Billig, „Abendpoft“-Route Zu er» 
fragen in der Office der „Abendpojt”. 18abıw7 

Pool: und Billiard-Reparaturen, jowie Tran3por- 
tiren prompt und billig._ NR. Ganier, 283 Blue Jsland 
Ave., Patent Pool» und Billiardfabrifant.. 24mz33m6 

gu verkaufen: Notion, Eigarten- und Bäder-Laden. 
428 Larrabee Str. l15ap2w3 


Grundeigentpum und Häufer. 


Zu verkaufen: . 
Bezahlt Ihr Miethe? 
Seid Hr entihlofien zu laufen? 
" MBenn fo, befucht die Elaremont Gottages, 13. Er. 


und We Ave. frja7 
Er ner&Bond, 102 Wafhington Str. 


Zu verlaufen: Billige Lotten mit Käufer, nahe 
Douglas Park, an Heine Anzahlung; aud anderes 
Eigenthum in der Stadt. Dffiee Ede Poll Str. und 
California Ave. Offen von 2 bis 6 Uhr.  mbofrjalo 

u Kotten an Ede Yullerton und We» 


ae Ave., 18 Minuten Kahrt vom Wells Str.-Depot; 
Ubonnrmenib-LideiB gu 63% GeniB bie Hart; 9125 biß 


f. 


Sce Madiſon uud LSaſsalle Str 


8inz. Gin, dis 


E.BALLARD& C- 


601 Tacoma Building, 


— — 


Grundeigenthum und Häuſer. 


vertaufen: 


Füreinen Bargain. 
100 2 otten. 


Sn der neuen Subdivifton bon 


©Sarfield Boulevard, 
Crawford Avbenue. 
Harward Straße 
Taylor Straße 

Dies iit das biffigfte Srundeigenthun auf der Wefts 
feite, und jollte von Jedermann beiehen werden, der 
eine Kot anın Bebauen, oder eine qute Kapitals:Anlage 
für eisen geringen Geldbetrag zu machen wünſcht 
Dieje Yotten haben den Bortheil yon Seitenwegen und 
Straßen und find bloß zwei Biods von dem Wicon«- 
fin Gentral Bahnhof und in der Nähe des Garfield» 
und Douglas-PBarf gelegen. 

WBartetnicht, bis die ausgewählten Lotten ver- 
feuit find, fondern fauft, bevor hr mehr für dad 
Gleihe zahlen müht. Wir verkaufen diefe Kotten blos 
für kurze Zeit füreinenfehr geringen Preiß; 
fleine Baarzahlung, Neft monatid. Pläne 
und FreisTidetS fünnen in unferer Office entgegen» 
genommen werden. 


Anderfon Bro3,, Eigenthämer, 


85 Dearborn Str. dimibofrjaß 


2" verfanfen -— Late Biew Lotten 


850 und aufiwärts auf Teichte Abzahlung. 
Alhland Ave, Paulina Str., Byron und Grare St. 
Geichäftslotten an Alhland Ave Pflafteruag und 

Abzugssftanäle gelegt. 

Nehmt N. Clark Str.:Cars nad Byron Str., dann 
weitl, zu Anjerer Office, Ede Byron Str. und Aſhland 
Ave. oder Lincoln Ave.-Cars na Ajhland Ave, dann 
nördlih nah Byron Str. 40 Zrains auf der North- 
weitern-Bahn nad) Station Euyler an Graceland Ave. 
Spredt vor für Ziddet3. Ein Blod von der Late View 
Hodhidhule und öffentlichen Schule. Herr Yacdel ift 
auf dent Grund jeden Tag und ipricht deutich. 

Davis&Bromu, 102 Wafhington Str. 
22ap,dw,difr,B 


Zu verlaufen: 

Was ift billiger ald wmiethen? 

Der Ankauf einer Elaremont Eottage gi leiten Bes 
dingungen. Agenten fınd ftet3 zur Stelle. 13. Str. 
und Weftern Ave. ö feja7 

Turner & Bond, 102 Waibington Str. 


Zu verkaufen: Lotten auf Yeichte m. en: An 
Weitern und Eljton Ade., 8300-8500. Ar Milmanfee 
und California Ave, 3850-8200. Au Hınnboldt 
Boulevard und ———— 8500—$1000. Gute Häus 
br don 380083000. Verleihe Geld zum Bauen 3u6 

rozent. Office Sonntags offen. E. Dielms, 1787 Mil» 
Wwaudee Ave. 10f63m7 


Zu verfaufen: Jet ift die Zeit eine Lot zu kaufen be» 
vor der Preis fteigt; Lotte 8300 aufwärts — kleine 
monatliche Abzahlungen — befler ald Bank: oder Baus 
perein-Aftten — ficher euer Geld zu verdoppeln an det 
Kotter, weiche Zhr von uns fauft. 729 Chicago Opera 
Hovie WBinz bius 


In verkaufen: Lotten, frontirend an Humboldt 
Boulevard, nahe Weſtern Ade, auf fünf Jahre Abs 
gehlung; 18 Minuten Fahrt vom Wells —— 

bonnemenis Tickets 66 Cent. J. W. Farlin 
Waſhington Str. 23ap,2w,8 


Zu verlaufen: 41 Ader bei Morton Station, im 
Stücen von 244 und 5 Adern. Gut zum Subdividen, 
€. Melms, 1787 Miilwaufee Ave. . Bapd4wmO 


u verfaufen: hr werdet feine Miethe mehr bes 
zahlen, wenn hr die Elaremont —— geſehen 
habt. Ecke Weſtern Ave und 13. Str 1 Blod von 
Dgden Ave. und 12. Str.⸗Pferdebahn. Gexiuge Baar⸗ 
— Leichter und beffer deun miethen. fria7 

urner& Bond, 18 Waidingten Str. 


Lincoln Str., zwiiden 44. und 
baar; 810 monatiid. X. 8. Bode, 
2959 Emerald Ave. 


Zupvderlanfen:— 

&3 ift leichter ein Heim zu kaufen, denn Eins zu mies 
then. Jh Habe noch mehrere Käufer und Platz zu ver» 
taufen, auf leichte —— en. Ihr — nicht 
enttäufcht ſein in dieſen wenn Ihr die ſelbden 
———— 

ebauten Haͤuſer in o un 
Der Häuler; 6, 7 — in jebem ——— 
—— heiße und kalte Wallerleitung, Bades 
zimmer, alle moderne Vorrichtungen. Geringe Baar» 
anzahlung erforderlid, Reft nah Belichen. Kommt 
* hr nd um wenn Sir ein Gel wollt. Eongrek 


d Fraucisco Str. 
MR Eunning Eigenthämer, 


— — 


Zu verkaufen: Sillig; ſchöne — an 


———— — — 





eo_* aM: 

Die Schatten. 
Grzäblung von Karl Emil Franzos, 
— 4. Fortſetzung.) 

Er beftagte Friedrich, und dieſer gab 
ſein Ehrenwort, daß jenes Gerücht durch⸗ 
aus erlogen ſei. Der gute, kindliche 
Monard war volfifändig überzeugt nicht 
Hödie, Anderen; der Verdacht tauchte im: 
mer- wieder auf, und der Staifer verfiel in 
ferner „lichten. Denkweije eines Tages 
felbſt auf das beſte Mittel, welches das 
Gegentheil beweiſen · konnte: „Mein lie⸗ 
ber Baron,“ ſagte er ihm, „wann Sie 
wirklich noch. udt verheirath't ſein, jo 
nehmen's Ihnen halt eine Frau und zwar 
baid!“—und wiederholte dies von da ab 
unabläſſig bei jeder Begegnung, mit 

rößter Hartnäckigkeit. Der ſchwache 

ann rang einen bitteren Kampf; er 
wußte, daß dieſer gütige Fürſt Alles 
verzeihe, nur eine Lüge nicht; er wußte, 
daß fi der Verdacht, einmal gewedt, 
Ächwerlich wieder «werde ausmerzen la: 
fen — fein VBerhältiig zum Kaijer, fein 
gelant, jeine Zufunft ftauden auf dem 

piele.... „Der Prieiter, der ihn getraut, 
war todt, ein Berrath jeitend der Prin— 
zeilin nicht zu.befürdhten, da fie hierdurch 
ahre eigene Stellung vernichtet Hätte—er 
hatte nur die Stimme des eigenen Ge: 
wiljend. zu befragen, und diejes jprach 
night laut genug. Aber nod) ein anderer 
Grund lieg iyn der Berjuchung unterlies 
gen: er wußte fi) von einem der ſchön— 
Iten. und edeljten Mädchen des Miener 

dels geliebt, von der Comtefje Agnes 
won Sternegg, und er erwiderte diejes 
Gefühl und jehnte fih nach ihrem Be: 
Mige. Eine jtärfere und beijere Natur 
hätte vielleicht gerade dieje Liebe als un 
zerreißbare ejjel gegen jenen verbreche: 
riſchen Schritt empfunden, ihm war jie 
ein Sporn'mehr. Er Fannte den Werth 
Diejcs Mädchens, er liebte es, und führte 
es doc wiiientlich einem Schidjale ent: 
gegen, weiches-an fi und für fein eige: 
mes Empfinden fürdterlich fein mußte, 
felbit wenn der Zufall oder die Nad)e bei 
Derrathenen die Wahrheit niemals ang 
Richt bringen jollte.... 

Das herrliche Mädchen gab ihm mit 
Freuden fein Jawort, die Brinzeffin 
fchwieg, die Vermählung wurde gefeiert 
sund binnen Jahresfriit Fonnten fich Die 
jungen Gatten auc, an der Geburt eines 
Stammpbalters erjreuen. Das jchöne 
Paar galt als grenzenlos glüklih und 
war esauch; Friedrich hatte nichts wei: 
ter zu wünjchen, als daß ihın Alles, was 
er bejaß, erhalten bleibe, und wenn fid 
zuweilen jein Gemwifjen vegte, dann juchte 
er e3 durch Gebete und fromme Schen: 
Zungen zu betäuben....Der Thor! — 
er wuhte nicht, daß Feine Macht der Erbe 
und des-Himmels, daß fogar nicht die 
Erbarmung eines barmherzigen Gottes 
bie Schatten tilgen Fan, weldye die eigene 
That auf,unfer fpäteres Leben wirft! 
Er wuhte e3 nicht, aber er jollte es er: 
fahren, wie es jeder Menjch einmal ers 
fährt— Du, ich, wir Alle!....“ 

_ „Die Prinzeifin Pagte ihn beim Kais 
fer an?” fragte Hans, 

Rein, fie wählte ein anderes Mittel, 
welches ihr eigenes Geheimnig wahrte 
und, ihn do einen härteren Schidjale 
auslieferte, als ihın vielleicht die öffent: 
lihe Anftage-bätte bereiten Fönnen, ein 
Diittel,.wie.es nur. das Hirn eines maß: 
103 gedemüthigten Weibes hat ausfinnen 
Fönnen.... 

- Mührend Friedrich feinen Faijerlichen 
Heren auf einer Neije buch Ungarn be: 
gleitete, eridien fie eines Tages bei jeis 
ner Gemahlin. Agnes empfing den vor: 
nehmen Bejuch mit neugierigen Mitleid, 
jenes dunkle Gerücht war zu ihr im die 
Verne gedrungen, daß die Prinzejjin einjt 
für Friedrih eine aufdringliche, uners 
widerte «Liebe gehegt — was wollte die 
Derihimähte nunsbei feiner glücdlichen 
Gattin? Aber die Fürjtin benahm fich 
weder verlegen, noch geveist; ihre 
Stimme flang ruhig und feit, als fie der 
Baronin jagte: „IH Fomme zu Ihnen, 
weil Sie meine natürliche Bırndesgenofjin 
find, -- Derjelbe Schurfe hat Sie und 
wich betrogen und unjer Beider Glüd 
vernichtet. Ich habe Alles, was in meis 
mer Kraft jtand, gethan, um ums vor 
diejem Schidjal zu bewahren; ich habe 
gewarnt, ich habe gefleht, id) habe ge: 
droht; nur Eins fonnte ich nicht thun: 
ich Fonnte nicht zu meinem Elend auch 
noch die Schnad fügen, und darauf hat 
der Schurke gebaut und jein verruchtes 
Nerk vollbrad‘, Da Gott mit feinem 
Etrafgerichte zögert, hat er ung, mir und 
Ahnen, jchweigend jelbjt die Nache be: 
fohlen, aber die Hilfe der Welt dürfen 
wir dazu nicht anrufen. Ich darf es 
wicht aus Nüdjicht auf die Ehre meines 
Haujes ; Sie dürfen e8 nicht aus Sorge 
mn die eigene Zukunft und noch mehr um 
die Zukuiift Shres armien Knaben. Uns 
fere eigene Kraft muß genügen, und fie 
genügt, wenn Sie jo find, wie man Gie 
mir geihildert hat. Sie find, jagt man, 
eine energiiche Natur; wer grenzenlos 
lieben faun,-wird auch grenzeulss haflen 
fönnen ; wer einen Mann maßlos glüd: 
lich machen Fann, ‚wird auch mächtig ges 
nug jein, ihn maplos elend zu machen, 
Und darum — nehmen Sie biefes Doku: 
ment; es überliefert den Baron Fried: 
rich von Thernitein, den Sie bisher als 
ren rehtmärigen Gatten betrachtet, 
Sören Gerichtel* Sie reichte ihr den 
Traufchein. Die Baronin las die weni: 
gen Zeilen, welche ihr Glüd, ihre Ehre, 
bie inibeiholtene Herkunft ihres Kindes 
vernichteten, fie las jie mit Entjegen, ihr 
Hirn wirbelte, ihre Sinne drohten fich zu 
verwirren, dann aber rafite fie fich ge: 
waltiam auf. Sollte fie diefen Papier 
mehr glauben, als Alfkın, was bisher ihr 
—5 geweien?....„Da3 ijt eine 

älfchung!* rief fie. Die elende Mache 
eines verihmähten. Weibes!“ 

Die ‚ Prinzejfin, verzog feine Miene, 
„Berhimpfen Sie mic, fo viel Ihnen 
beliebt,“ fagte fie falt, „jedes Ihrer 
Worte erleichtert die Lat auf meinem 
Herzen, Esiftimir Bitter geweien, Sie, 
bie Schukbtofe, in dies Furhtbare hinein: 
gerren zit müjjen; i mehr Sie fih an 
air verjünbigen, beitd, ruhiger wird mein 
Gewifjen!“— „Jh werde meinen Gatten 
befragen,“ rief Agnes, „und dann, — 
weh’ June 1’ —, Fragen Sie ihu!* er: 
widerte die Bringejjin, „und dann — neh’ 
ihm!“ Ich —* man hat mich nicht 
über Sie getäuſcht, und darum bin ich 
ıubig; irb, feine. Strafe werben ! 


8 
im ich Fit 


Wertl x 


Hand zu 


Agnes blieb alleinz nochmals und 
finmer wieder Tas fie Die verhängnißvols 
len Zeilen, dann weh Entihluß ges 
faßt. Sie fühlte, daß fie diefen Zweifel 
auch nicht eine Stunde Fänger, alS un: 
bedingt nöthig, ertragen Fönne; fie ord: 
nete das Nöthige uud trat am Abend 
befielben Tages die Neije zu ihrem Gat: 
ten an. ine Woche fpäter hatte fie ihn 
in Debreczin erreidt; er erjchrat, als 
er fie erblidte, erjchrat tödtlih; bie 
Qual der wenigen Tage hatte fie bis zur 
Unfenntlicfeit entjtellt. Sie duldete 
feine Fragen, feine Küffe, ohne fie zu er: 
widern; erjt als fie einander ohne Zeu: 
gen gegenüberjtanden, z0g fie ben Schein 
hervor. Seine fahle Bläjje, das Zittern 
feiner Hand, alö er die Zeilen überflog, 
Schienen ihr die Frage, ihm bie Antwort 
zu erfparen, 

Aber fie begnügte fich mit biefen ftum- 
men Zeichen nit. „Sprih!* fehrie fie 
auf und faßte feinen Arm. Er jan zu 
ihren üpen nieder, „Berzeih!* ftame 
melteer. Da erit-brad fie ohnmächtig 
zulammen, und als fie wieder die Augen 
aufjchlug, war. ihr Bewußtjein getrübt, 
Dean fürchtete für ihre Bernunft, für 
ihr Leben; aber die ftarfe Natur über: 
wand das hikige Fieber. Sie genas 
und—die Strafe Friedrichs begann. Und 
wahrlich, es war eine Strafe, die dem 
Verbrechen entſprach. hm blieb fein 
Ant und die Achtung der Gejellihaft; 
felbit die Berbannung feiner Gattin nad) 
dem einjamen Schloffe wurde von der 
Welt in einer Mt erklärt, welche. dem 
eitlen Menjchen nur jchmeichethaft jein 
fonnte, und dennoch jagt Fein Wort, mas 
er litt. Er hatte die abgöttijche Liebe 
feines Weibes nicht mit gleicher Gluth 
erwidert, aber e8 lag in jeincnm Wejen, 
daß er fie von der Stunde ab, da fie ihn 
bakte und veradhtete, mit wahnwigiger 
Leidenichaft ummwarb. 

Smuner wieder trieb e3 ihn nach Bern: 
bofen zurüd, und war er dort, dann ver: 
mochte erdoc ihren Blid nicht zuertragen 
und Fucchte ficd in Marburg Zerjtreuung 
und Bergelien. Sogar jein Bejtreben, 
Säfte nah dem Schloffe zu ziehen, er: 
Märte fich aus jeiner Leidenfhaft; das 
Beijein Fremder gewährte ihn doch min: 
deitens die Möglichkeit, Agnes zu jehen, 
den Klang ihrer Stimme zu verneh: 
WER..." 

„Armes Weib!“ murmelte Hans. 

Der Graf nidte ihm zu und jtarrte 
banı lange jchweigend zu Boden. 

„Der Alte hat Hecht!“ flüjterte er nad 
einer Weile, als hätte ev der Anwejen: 
heit des Dieners vergeflen. „Nicht ex 
war zu bedauern, fondern fie, er büßte, 
was er verjchuldet hatte; fie war rein-— 
und doch! was war jein Leid gegen das 
i Sie war nicht blos die jchönite 
Frau, der ich je begegnet, fondern aud) 
die unglüdlichite. Es hätte einen Stein 
erbarmen Tönnen; mein Herz war här: 
ter, al3 der Stein! Und jo ijt fie durd) 
mich nur noch unglüdlicher geworden. 
65 gibt Fein Wejen auf Erden, an wel: 
hem ich Shlimmer gehandelt, als an ihr, 
und diejes Vergehen ijt mein größtes. . * 

Er verttunmmte, dann richtete jich auf 
und trat an’s Feniter, 

„Und wie erfuhren Sie das Geheim: 
nig?“ fragte Hans. „Dod nicht von 
ihr jelbjt 2“ 

„Ja — von ihr, aber:erjt nach Tangen 
Mionsten.... Ich habe Dir gejagt, wie 
mir zu Muthe war, al3 ich an jenem 
Abend von Pernhofen Heimrittz; wenn 
mir je der Befit eines MWeibes als höch: 
ftes Glüd erjchienen, fo war es damals. 
Wer den Zwed will, jagte ich mir, darf 
die Mittel nicht Jcheuen. Daß bei die: 
fen berben, diüjteren Gemüthe fein ge- 
meiner Lodruf verfangen würde, wuRte 
id. Es galt, ihr Vertrauen zu gewin: 
nen, ihr als Dundesgenofie gegen den 
Gatten unentbehrlich zu werden.... 

Friedrih hatte mi beim Scheiden 
eingeladen, vecht bald wiederzufehren, 
fie hat Dies mit leiten Kopfniten be: 
gleitet; es fiel vielleicht beiden nicht ein, 
dak ich die Worte erujt nehmen Fönnte, 
mir aber gaben fie das erwiünjchte Necht. 
Ich kam zum zweiten Male, aldö Fried: 
rid) noch auf dem Schlofje war, er em⸗ 
pfing mi freundlich, fie mit Falter 
Förmlidjfeit, aber ich Ipielte meine Rolle 
gut, und darum empfing fie mich auch) 
zum dritten Male, nachdem er jchon nad) 
Wien zuvüdgefehrt war. Bon da ab 
ritt ich allwöchentlich einmal hinüber; 
fie litt e$ anfangs nicht ungern, weil fie 
in ihrer Ginjamfeit den Verkehr mit 
Menjchen denn doch jchinerziich entbehrte ; 
jpäter Fam ich ihre immer erwünfchter, 
weil ich mich ihrer Dentweile anzuſchmie— 
gen mwuhte, weil ich ihr nach meinem 
Benehmen, meinen Worten nichts fein 
wollte, als ein ernjter, ehrfurchtsvoller, 
theilnehmender Freund. „Das ift ber 
richtige Weg,“ wiederholte ich mir zur 
Ermuthigung immer wieder, denn e& 
währte lange, jehr lange, bis ich ihr 
Vertrauen gewonnen hatte; Taum weiß 
ich jelbjt, wie ich wilder, ungezügelter 
Menich jo viel Geduld und Selbitvers 
leugnung babe üben Fönnen. Und als 
fie mir endlich vertraute, als fie. wußte, 
dak ich ihren Haß theilte, da bedurfte 
es doch noch falt übermenjchlicher Aus: 
dauer, ihrendlich jenes Geheimniß auf die 
Kippen zuloden. a, Hans, es war ein 
ein fchweres Stüd Arbeit, aber ich jparte 
keine Mühe, denn ich ahnte ja, daß ji) 
hier Furchtbares verberge, und mein Jnrz 
ftinft jagte mir, daß mit det Geftänd- 
niß ihr innerer Halt zufanmenbrechen 
müjle.... 

Endlih war e3 mir gelungen; ihr 
Herz dürftete nach dem Trojte, den una 
das jelbjtloje Mitgefühl eines anderen 
Herzens zu gewähren vermag, und in 
diejer Sehnfjucht enthüllte fie mir ihren 
Kammer. Es war Schlimmeres, als 
ich erwartet; ic empfand Mitleid mit 
ihr, Haß gegen ihn — aber ftärfer als 
bdieje Empfindungen war mein Jubel, der 
ubel des Kügers, der das Reh endblid 
überliftet Hat. „Nun mirb fie mein!“ 
jauchzte ich, aber ich follte zu früh tris 
umpbirt haben....“ 

„Der Baron trat dazwijchen ?* 

„Sa, aber nit daran lag's...... 
Meine häufigen Befuche auf dem Schloffe 
waren, jo vorfidtig ich fie zu hehlen. 
fuchte, nicht unbemerkt- geblieben, und- 
bie Leute waren niatürlih mit ihrem Ur: 
theil vajch fertig: die jchöne, von ihrem 
Gatten vernadläffigte Frau und der 
junge, ſchlimm berufene Dfficier — mas 
Anderes fonnte fie an einander fefleln, 
als fündige- Leidenihaft?! Und ebenis 
natürlich war's, daß fi brave Leute 
anden, die den Baron anonyme Briefe 

eilte herbei, aber was 


Hrt 


en? Gelten mag ein 


verſchmãhte Keidentgafs' zum Vißtrauen 
ſtacheln mochte, er kaunte dieſe Frau, er 
wagte es nicht, ihr eine leichtfertige Be⸗ 
* —5— "Und war etwa 
fein erdacht detinoch ‚begründet, wie 
durfte er e3 wagen, ihr mit einem Worte 
bes Borwurfs, des Zornes zu nahen ?’— 
wie fonnte er von bem eibe, dem er 
die ſchlimmſte Schmach angethan, deſſen 
Ehre er in den Staub getreten, Rückſicht 
für feine Ehre fordern ?l.... 

&o richtete fih all fein blinder, wüthis 
ger Haß gegen mich, Aber was konnte 
er mir anhaben? Er konnte mich for: 
dern, oder Durch das Verbot, ferner fein 
Haus zu betreten, eine Forberung meis 
nerjeit3 erzwingen, dod) was war damit 
erreiht? Er kannte meinen Ruf als 
Schütze; er wußte, es ſei Zehn gegen 
Eins zu wetten, daß er im Duell fallen 
werde. And dann war das Hinderniß 
zwijchen mir und ihr bejeitigt; Tiebte fie 
mich wirklich, fo durfte fie mir dann in 
Ehren angehören.... Dieje ohnmädhtige 
Wuth mußte ihn wohl dem Wahnwithz 
nahe bringen, bejonders da er mir gegen: 
über nach wie vor Freundlichkeit hen: 
heln, ja mid) fogar in fein Haus laden 
mußte, un daS Gerede der Yeute zum 
Schweigen zu bringen, um unjern Ber: 
fehr überwachen zu fönnen.... ‘ch ge: 
fteße, daß mich in jenen Tagen zuweilen 
eine Art Mitleid mit ihm erfaigte — was 
immer der Mann gethan, er büfte es. 
Aber er jelbjt jorgte dafür, daß dies 
Mitleid in Berahtung umjhlug. Mann 
gegen Mann Fonnte ev nicht an mich 
heran; er wagte es nicht, mir ans Leben 
zu greifen, fo griff er mir demm an die 
Be..." 

„Er verleumbete Sie ?* 

„DO nein! Ein jo einfaches Mittel 
berichmähte der Fuge Manı. Er jekte 
ein Bubenjtük in Szene, nur etwas ge: 
tinger, als jenes, welches er gegen eine 
Gattin verübt hatte.... Ich war zum 
Remonten-Kauf nach Pettau abgeordnet 
worden und hatte vom Dberjten zu dies 
jem SZwede zehntaujend Gulden erhals 
ten. An Borabend des Markttages, 
alich mich eben in meinem Gaſthofzim⸗ 
mer zur Nube begeben wollte, ward ait 
meine Thür geflopft; c& war der Ba: 
ron, — Dietrich,“ begann er, 
ſichtlich in größter Erregung, „Sie hat 
der Himmel zu meiner Rettung hierher— 
geführt! Hören und helfen Sie: Ich 
war heute in Steinhof, eine Viertelſtunde 
von hier, bei Graf Stubenberg zu Gaſte, 
nach Tiſch wurde ein kleines Jeu arran— 
girt — lauter fremde Geſichter, auch den 
Grafen kenne ich nicht näher — ich Je: 
winne zuerſt und verliere dann rapid, an 
achttauſend Gulden. Ich gebe mein 
Ehrenwort, das Geld bis morgen früh 
zu zahlen und eilte hierher; der Apothe— 
ker des Ortes kennt mich, ich denke, der 
Mann kann mir die kleine Summe für 
vier Tage beſchaffen, bis ich das Geld 
aus Wien beziehe. Es iſt ihm unmög— 
lich, er hat es nicht flüſſig; einige andere 
Spießbürger, an die er ſich für mich ge— 
wendet, ſind gleichfalls nicht bei Kaſſe — 
kurz, Graf, ich war in tödtlicher Verle— 
genheit, ein Wortbruch gegenüber fremden 
Leuten iſt kein Spaß, und nun gar in 
Geldſachen! Da ſehe ich Ihren Burſchen 
vor dem Thore des Gaſthofs, erfahre, 
daß Sie hier ſind, und athine auf. Sie 
haben ohne Zweifel eine größere Summe 
zum Pferdekauf erhalten; vielleicht ſchon 
morgen, ſpäteſtens aber binnen zwei 
Tagen ſtelle ich Ihnen das Geld zurück; 
es wird Ihnen ein Leichtes ſein, den 
Kauf bis dahin zu verzögern, oder die 
Verkäufer zu vertröſten!“ — „Dies darf 
ich ja nicht!“ erwiderte ich befremdet. 
„Es iſt dienſtlich anvertrautes Geld!“ 
Und dabei blieb ich auch, wie ſehr er bat 
und flehte, und je dringlicher er wurde, 
deſto bedenklicher kam mir ſein Benehmen 
vor. Endlich ſtürzte er unwillig ab, ich 
lege mich zu Bette. ... 

Gegen ein Uhr Nachts Flopfte es aber: 
mals an meine Thüre, e8 war der Ritt: 
meijter meiner Esfadron, „Herr Lieuz 
tenant,“ befahl er, „ich erjudhe Sie im 
Auftrage des Dberjten, mir den Ihnen 
anvertrauten Betrag von zehntaufend 
Gulden jofort zuzuzählen.“ Schweigend 
griff ich zur Tajche und zählte die Noten 
vor ihın hin, Sein ehrliches Geficht er: 
bellte fih. „®ottlob!“ vief er, „jo find 
wir denn nur dur eine jchurkifche Des 
nunciation grundlos erjchredt worden!“ 
Er reichte mir einen Brief, in welchem 
der Oberjt benachrichtigt wurde, daß ich 
das Geld in Macao veripielt. Die An: 
zeige war anonym mitunverjtellter Hand: 
Ichrift geichrieben, die Hand Friedrichs 
war eö nicht, aber daß ev es gewejen, der 
die Schurferei angezettelt, zmweifelte ich 
gleihwohl feinen Angenblid. Mein 
Verdacht wurde zur Gemwißheit, ala ich 
jpäter ın Erfahrung brachte, daß er nicht 
einmal beim Grafen Stubenberg gemwe: 
fen, jondern direkt von Bernhofen zu mir 
geritten. So groß jedoch auch meine 
Entrüftung war, ich dämmte ſie zurück; 
der Schurke war einer Forderung un— 
werth, und ſelbſt wenn ich ihn dieſer 
Ehre würdigte und über den Haufen 
ſchoß, ſo war mir doch die Baronin höchſt 
wahrſcheinlich für immer verloren. 
Sollten uicht alle meine Mühen vergeb— 
lich ſein, ſo durften ſich unſere Beziehun— 
gen nach außen hin nicht ändern, und ich 
mußte gegen Jedermann ſchweigen, auch 
negen ihn. 

(Fortjekung folgt.) 
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Gallagher's Steife Hüte zu $1.90 
find diejenigen, welche Euch Geld fparen, 
zu haben 256 & 258 ©. Haljted Str. 


Guter Rath für die Frühjahrszeit. 


Das Blut iſt das Leben des Körpers und 
um geſund zu ſein, iſt es ſehr wichtig, daß es 
ſtets rein gehalten wird. Zu 

keiner anderen Zeit iſt es noth⸗ 

wendiger das Blut zu reinigen, 

wie im Frühjahre, da in Folge 

der reicheren Nahrung, welche 

Fö die Nator im Winter verlangt, 
ich dad Blut verdidt. So— 
bald jedod im Frübjahre Die eriten warmen 
Tage ihr Erfcheinen machen, fühlen wir.und 
unbebaglic und der Magen will nicht recht ver- 
dauen. Diefe Symptbome jeioen an, daf das 
Blut nicht in Ordnung und ift ed notbwendig, 
daß die IUnreinbeiten deffelben audgefchieden 
werden. E# ift daher für jeden von großer 
Wichtigkeit zu willen, weldyes das Mittel ift, 
das Bint 2 reinigen und die Berbauung zu be» 
fördern. Diefes fann Durch die Anwendung von 


Dr. Auguft König’s 


ehamburger Tropfene 


erzielt werben, bem beften Blutreinigungsmite 
= DER well 10 giebt — 

THECHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MG 
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Sr 


Kauft in dem 


Putzwaaren. Speziell 


Ingarnirle SHüle. 


Wir offeriren morgen 


25 Dubend 


hwarze franz. Chip : Stats 
zu 691 jedes, 


—- 


Blumen 


Seidenfammt-Rofen alle Farben 
dc jede. 


20 Kiiten ungarnirte To: 
ques, in Fancy Klechten, 
Ihwarz und farbig, Die 
nenejten Moden, Auswahl | 


Dergifjmeinnicht, alle Sarben 
10c das Dubend, 


Ganz Spezielles. 


>00 Veilchen, 10 


Gross 
Beiuht den 


Außergewöhnliche Bargains von 
unſerem kürzlichen Auetions⸗ 
Einkauf in New Yort. 


12,000 Yard beſte Qualität ganz Seide, 
Satin und Gros grain Ribbons, 


No. 5 SC Alle dieje 


Ro. 7 Breiten 
No. 9 
Die Yard. 


verlauft für 
60,000 Yards beſte Qualität ganz Seide, 
Satin und Gros grain Ribbons, 


Ro. 12 Ir Auswahl 


Ro. 16 von allen 
Die Yard. 


Ro. 22 zu 
Die obigen Waaren find den dreifachen 


Freis werth, den wır berechnen. 


500 Stüde fancy plaid, geitreifte und 
Profat Ribbons zu weniger als Einfuhr: 
fojten. Spezielle Preije für dıejen Verkauf nur 


2), 35 und 50 (ts. die Yard. 


Geichäfts:Rabatt für Pugmacherinnen und 
Kleidermacherinnen. 


— — 


Erxtra! Erxtra! 


Nur für 3 Tage. 
150 
Duhend 
Schweizer 
geripple 
Jerfey 
Damen 


Herren-Hemden und Unterhofen, billig zu 75,c 


Berfaufspreis 39: jedch. 


Eine Parthie importirte englifche Lisle Thread Da- 
men-Hcmden und Unterhojen, mit Satin Futter, billig 


au $1.50, x * 
Verkaufspreis 75e jedes. 
25 Dußend feidene aeftreifte Flanell Herren-Hemden, 


* 


mit franzöfiihen Narten, 
Bertautspreis 81.00 jedes. 
200 Dutend 
importirte 
40:Gauge 
franzöjiiche 
baummollene 


Strümpfe 


vollitändig gemacht, 
in einer unendlich 
großen Auswahl der 
Mufter, früherer 
Preis 35c, Berfaufs: 
preis 


19 


das Paar. 


Din 


ii 


(m 


A 


Ä N 


Befucht den 


= Hive |Bee-£ 


172, 174 und 176 STATE STR. 


172, 174 und 176 STATE STR. 


Ein großartiger Bargain. 
Diefes 


Vest Front 


Dieſes Kleidungsſtück iſt aus feiniter Quafi 
tät gauz wollenem engliſchem Kamm 
garn gemacht, eingefaßt mit reinſeidenem Be— 
ſatz und Seiden-Satin-Front. 
garantiren einen poſitiven Werth von 812.50. 


3000 Jackets 


Stockinets, Corkſerews und Diagonals, 


8175, 8260, 83.50, 860 
TEA GOWNS 


— und — 


WRAPPERS. 


Ein elegantes Tea Gomn, au Prinzeß- 
Nlanell verfertigt, in 20 verichiedenen Miu: 


89,75. 


Garantirter Werth $5.50. 
Jersey Waists 
39e, 70c, 89c, und dBe, 


Unerhörter Werth, 3 und % bes früheren 
Preiſes. 


Han; Wolle Kleider, 


4, $6, 53 und $10. 


Accordion Skırts, 
$4.50. 


Beſucht den 


172, 174 und 176 STATE STR. 


Leer Aeoyaıın \THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Präjident. 
HONORE BLOCK, Ecke von Adams und Dearborn Strasse. 


Eingang: 204 Dearborn und 95 Adams Str. 


Anwälte für Vereinigte Staaten 
und ausländifhe Patente, 
Geihäfts » Unterhandlungen ftreng deriraulid. 
Es wird deutſch geſprochen. 

Bureau: Zimmer 4, Metropolitan Block. 

Ede Randolph und LaSalle Str. 5zoifr6m2 


Office der Chicago 


Landlords’ Proteetive Society, 


371 Zarrabee Str. 
©” BRANCH OFFICES: 
Bm. Eievert, 316? BWentworth Ave. x 
Veter Weber, 523 Milwantce Ave. 12016 
Dahms & Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAW, 
Zimmer 2 und % Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


JOSEPH STAAB, 


Nechtsconfulent und» Notar, 
immer 15, 78MDearborn Str. 14apbws 
Ehen Ge vr af Orga 
a $ u verleihen auf Srundeige: 
Ss offen von bu. Telephon 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 


machen unbedingt die beften Photegraphien in der 
Stadt. Geben Ste und eine Belegenheit und wir werden 
es Jhnen beweiien. 8Bumadins 


H. KESTNER’S 
Dogel und Samen-Geihäft 
umgezogen nad) "__ 
No. 33 W. Madison Str., 
unter dein Gault Houf. 1lalm 


HENRY LAING’S PLACE, 


159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, den 21. April eröffnet. 
Großes, geräumiges Vokal, mit ee 


tung. ügli i d Werne, 
liee see 2 f ie e® ed usa ng. 


6 Fre yon : Te 
prafticizend, giebt 


ae 
BE 
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Officeſtunden: 


Dr. Dodds 


mwibmet feine befondere Aufmerffamfeit allen 
&ronifchen Krankheiten. Geheime Gejchlechtös 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geihmwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhinderung am Geſchaͤft. Con⸗ 
ſultation frei. 139 O. Radiſon Str. 


ap,imo,® 


| a7; Ernit Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn er. Sonia 


Gold⸗ Füll und Gebiſſe 
—* —— — 
reiſe 


ill 
——— 


ee Gedik Tür 85-87 und 
wird: 5 en imftande gehalten, 
Goldtüllungen 81.50; ilbers 
und andere 


Fr —— 


werden ohne Shmerzen ausgezogen. Aerzte 
beſtã r d. 


eritanifhe Dental 


202 State Str., opp. “ The Fair.” 


Deu 
Zimmer 1 und 2, 


„Südung 50c. u. a 


105184 Nadhm. und Abends, 


TS SEEN: = 


Eonjultation frei. Ale Spraden geiproden 
Dr. Sattler heilt Gat:rrh jchnell und be: 
i 


ndi:, 

„Ih FLonnte nicht glauben“, fagte Herr Nicholas 
Dreyer, einerdon Dr. Sattler3 Patienten, „daB Catarrh 
meinen Gejundheitszuftand fo jehr untergraben und 
eine jo ftarfe Dyspepfia bei mir hervorbringen konnte.“ 

Gatarıh fanı das Syitem vollfommen untergraben 
und viele Krankheiten hervorbringen, die anderen Mr- 
fachen zugeichrieben werden. 


Gatarrh wird ihnell geheilt. 
—* 365 35. Str‘, Chicago, 16. Dez. 1889. 
Dr. Philip Sattler, Honore Bloc. 

‚Werther Herr! Ich kann faum glauben, daß Jemand 
einen ärgeren Satarrh gehabt haben fann, als ich ihn 
hatte für viele Monate. Die Berjchleimung im Rachen 
war etute jortwährende. Dies vergiitete die Gedärme 
und verurfachte Dyspepiia. ch hatte fortwährend 
Kopfweh, war nervös und jchlaflos und verzweifelt. 
Mein Appetit war jchledht und ich wurde mager und 
Ihwadh. Durd) Yhre ausgezeichnete Behandlung wurde 
id) bald bejler. ch erkältete mich nicht mehr jo oft. 
Das Ohrenjaujen und die Schmerzen in der Brujt und 
im Kopf hörten auf. Sich erholte mich fhnell und nahm 
am Gewicht zu, heute bin ich ganz gefund. 

% Warren. 


Dr. Sattler behandelt beſonders Chroniſchen 
Rheumatimus, und Krankheiten der Athnungsorgane. 
Elektrizität angewandt in vielem Krankheiten, die mit 
volltommenen Erfolg zu heilen man für unmöglid) hielt. 


Dr. CAMFIELD, 
sArzt. 


2 ünftlihe Augen 
u. Hörfohreeingejegt. 

163 State Str. 
Dffice - Stunden: Bon 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nam. 


Some Treatment. 


Elektricitätaufinfere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt beftimmt alle Leiden, wo 
andere Arten von eleftriihen und mebdiziniichen Bes 
bandlungen erfolgios geblieben. Eine gewaltige Strö- 
mung, Zag und Nacht auf die franten Theile wirken 
laffen, ohue Brandivunden au verurfachen, reizt nicht 
6le3 den Appetit, jondern beruhigt die aufgeregten Ner⸗ 
ven, verleiht dem Körper Wiederbelebung und giebt Hm 
feine volle Gefundbeit zurüd. Einfach, dauerhaft, zu 
praftifch und woifienichaftlih. - Unfere Anfragen beivie- 
fen den Erfolg den das Unternehmen erlangt. Böllige 
Darlegung, Unteriuhung und Syeftftelhrg ded Tyalles 
durch einen geihickten Arzt, perfönlich oder durch Brief, 

— wird unentgeltlich bejorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Wabafh Ave,, Chicago, 23m3mt3 
ENTER 
PILES PILES. Jede Echantel 50 Gt8. 
Gebrüder Abbott, 


2908. Franklin Str., Chicago. 


Geheilt, oder Geld zurüderftattet. Eine 
Schadtel jpaniiche Salbe heilt: jeden Fall 


Ye | 
Wir | 


t untebidar 
u 7 ei⸗ 


Eine vorzügliche Jeſegenſeil 
— — —— Te —— — — 
ur Ueb t zwiſ Deutſchl 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlihit befawiten, neuen und ers 
—— 6000 Tons großen Pofidampfer diejer 


inie fahren regelmäßig ‚wöchentlich zwiichen 


Baltimore. und Bremen 
Direft, : 2 
und nehmen Pafjagıere zu jehr.billigen Preis 
fen. Gute Berpflegung ! Sröptmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten "die Eins 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bit 
Ende 1888 wurden nıit Koyd-Dampfern 
‚. 1,885,513 Paffasiere-. 
glüdlich über den Ocean betördert, gewiß'ein 
gutes Zeugnif für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheileir: -<- - 
A. Schumacher &GCo., General:Agenten 
 No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md;, 
%. Bm. Eſchenburg, General⸗Agent, 
No. 104 Fiith-Ave.,-Chicago, JU., 
oder deren Vertreter im Anlaude ”_. zianıie 


KINDER-WAGEN.—L. @. 

Spencers Fabrik, 221 ®. Mas 

diion Str... Wir verkaufen biveft uud 

4 erivaren den Käufern 83 bis Ban 

jedem Wagen. ir xeparirem, 

vertanfhen und verkaufen auf müs 

Hentlihe : Abzabhınıgen: : Bringt 

diefe Ungeise mit und -Ghr bes 

\ fommt mit jedem Wange: einem 
bübichen Spiten-Schirm. Wabrik Auch Abends offen. 


J. J. Kelley. A.J.Kotz, 
ZELLEY & CO. 
Popuiäre Schneider, 925. Ae, 

Wir machen auf Beitellung Hoien für 8,34, 8,86 
und aufwärts; Anzüge für $15, $16, $17 und aufwärts; 
Meberzieher für $13, $16, $17 und aufwärts... Arbeit 
und Belag erjter Klajje. Zimzsmte 





Finanzielles. 


Leute, welche Geld zu verleihen haben 
in Summen bon $100 bi3 85000, und daffelbe auf 
gute Häufer und Lottenpverleihen möchten, 
zu 7 Prozent SIntereifen, in Late View oder auf ber 
Nordfeite, fönnen dafielbe vortheilhaft placiren, inderg 
fie voriprechen bei der ! 


LakeView LoanCo., 


631 Lincoln Ave. und 681 Sheffield Ave. - 
9apım® 

fpart, iwer bei mir Pallageiheine, Gajüte odes 
wiichended, nadı oder von Deutfhland Tauft 
& befördere Pafjagiere nah und von Hamburg, 
sremen, Antiverpen, Dotierdam, Amiterdant, 
avre, Paris, Etettin ze. dia NEW Yort oder 
altimore. Paflagiere nad Europa. Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 
edcr Verwandte von Europa fommen.lafen will, 
fanı e8 nur in feinem Intereffe finden, bei mir reis 


YAnfunft der Ballagiere im 


tarten zu lien. | - 
Näheres in des 


Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salte Straße, 
Rollmadhis: md Erbihaitsiahen im 
Europa, Golettisuch, Boitausjay,lungen te, 
drompt beforgt. Eonutagsd offen bis. L2.1ihr.. -3o 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nieds 


rigſten Zinfen. 
eiuje 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Loun OMece. Berkijerang. Law Ofüce. 
Lake View Loan Co, 


— Officen: — 
631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Abe, 


Anleihen aufarfe Artem vom --'r 
Berfönlihem Eigenthum, Haushali:Gegens 
genftände, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Tegend were gule Sicherheit, 


Keine Oeffentlichkeit. Keine Fortittahme des Eigentums 

1—12 Mt. Zeit, Niedrige Naten.. 

Eollectionen bejorgt, Neal Eitate gekauft; verkauft und 

umgetauict. l4nz1j8 

Notiz.—Alle unjere Gejhäfte Hier bejorgk, 
Bermiethungen:, 

Deifentlihher Notar. Grundeigenthum. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinfen, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianoß, 
Pferde, Wagen, Wirthſchafts- und Laden-Einrichtungen, 
Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


[Er Das einzige dDeutihe Scihhäfh 
in diefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave,, 
Zimmer 2, I5mzimts 
Biwifchen Dadijon und Wafbington Str. 


Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 
berieiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedeng 
Betrage von $25 biö $2500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wageır, Maihinen, Lagerhans-Scheine zc. 2c. (während 
foldye im Befige de3 Ginenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Liberalften Bedingungen, Vie 
fere Anleihen werden fo gemadıt, daß jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuritdibezahit werden fann, 
wodurd) bei jeder Abzahlung die Zinjen im Verhältnig 
berringert werden. Da wir bei weiten das größte 
Leih-Geichäft in Ehicago machen, find wir im Stan 
die beftmöglichiten Raten zu gewähren. Leite, welche 
Geld gebrauchen, werden e3 in ihrem ntereffe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei uns vorjprechen, ehe 
fie Anleihen machen. 

Shicago estgone Eoan Co., 
8 86 La Salle Str. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fihere Anlagen Geld zu ſparen. 
75 Gent3 die Nttie pro Monat, park 
$100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborgt zu 3% Prozent, bei monate 
licher Abbezahlung 17malj 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Zeit 
zu niedrigen Zinjen. 
Um Auskunft wende man jid an 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ade, 
Offic»Stunden: 8 biä 8; außer Sonntag. 


Seld zu verleihen. Menn Ybhr Geld ohne 
Defientlichfeit oder VBorwillen Euered Nachbars zu leise 
hen wünidt, jo wird Eu) eine -PBrivat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, 
Magen oder irgend eine Gicerheit mit. dem. Recht, 
Alles oder in Raten zurüdgnzablen. - Zimmer 38, No, 
9 La Galle Gtr. Sme 


$LO bis 8500 anögelichen auf Pianos, 
Möbeln, Seal;finjaden, bei irgend weldergiiier Sichere 
heit. Monatliche Zahlung, apeun gemzünfgt, Mäpige 
Bedingungen und privat. %.B.8uowiton, it 
Dearborn Str., Zimmer 402, Yulm? 


CHARLES MOE & CO, 
.. 135Adams Str: 
2Licenfirte Broterß, 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten und 
Shmudjaden,, Alt-Gold und 
q * Silber getauft uum Marttwerth. 
Nicht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte bes früheren Preijeg verkauft 


JOHN A. I. LEE & CO,, 
Ren! Eitate und Loans, 


Anleihen prompt beföraf, billigfte 
Sommiifion. Borjiadt:Aeder Yarmeg 
urd Wohnhäuſer. SBmiʒlil 
STOCK EZCHANGE BLDG, 
157 Dearborn Straße, Zimmer 5OL, 


HOWARD & CALKINS, 
—e—“— J — Hands uud 


187 Dearborn 
Wollt 3% Eure Häufer —— 
Wollt FHr Srundeigenthum kaufen oder verkaufen? 
aan Kapitalanlagen tu. Ader und Lotten. 
rundeigenthum verkauft, gefauft und contzolirt. 
ufer und Wohnungen zu verumethen. 
ejugt uns! — — x“ bu® 





Wu. Borpenwecg, 
Grundeigenthum, Zinleihen und 





